
DER FALL VO  Z ST  NOPEL UN  -
DER ESTEN

Von Erich Meuthen, Köln*

Am 29 Maı 1453 wurde Konstantinopel VO  e den Türken erobert!. Im Westen
traf die Nachricht darüber 29 Junı in Venedig ein?. Vom Kaiserhof ıIn
(Graz gab der kaiserliche Rat Nned Sılvio Piccolomini S1C 24 Juli seiınem
Freunde NvK ach Brixen weıter?. Unter dem nıederschmetternden Eindruck

Eın Vorabdruck dieses Beitrages erschien in etwas veränderter Orm in der „Historischen
Zeitschrift“ 237 1983) Dıe nachfolgende Fassung erganzt ih: weıtere Literatur, die mır
seitdem bekanntgeworden 1St

Dazu jetzt die Quellensammlung VO PERTUSI, La caduta di Costantinopolıi. Le testimon1anze
dei contemporaneı (Mailand miıt einer informativen Datengeschichte (Cronologia) ın der
Einleitung EB XCA either gibt natürlich weıtere Einzeluntersuchungen, ELTW. VO]

PHILIPPIDES, The Fall ofConstantinople. Bishop Leonard and the Greek Accounts: Greek, Roman
and Byzantıne Studies 1981 287 300 1m übrigen die Darstellungen beı RUNCIMAN,
The Fall of Constantinople 1453 (Cambridge deutsche Übersetzung: Dıie Eroberung Vo  x

Konstantinopel (München ber die Entwicklung des Türkenreiches 1m Spätmittelalter 1m
allgemeinen: WERNER, Die Geburt einer Großmacht. Die smanen 1300 1481 FEın Beitrag
zZUur enesis des türkischen Feudalismus (Wıen UuUSW.} INALCIK, The Rıse of the ttoman
Embire: The Cambridge History of Islam (Cambridge 1970 295 323 Von griechischer Seıte
aus: ACALOPOULOS, Urigins of the Greek Nation. The yzantıne Period, TIOF 1461,
transl. by MOLES (New Brunswick, Be1 Pertusı nachzutragen ware U die Hiıstoria
excidiu et ruindade Constantinopolitanae urbis des GOTTFRIED LANGE, die alteste in Deutschland
geschriebene Schilderung der Belagerung Konstantinopels; vgl zuletzt: Die deutsche ] ıteratur des
Mittelalters. Verfasserlexikon (Berlin un New ork 1984 581 WORSTBROCK) mıt
Liıteratur. Kürzlich erschien ann och: PERTUSI, Test: inedit: DOCO ot1 sulla caduta dı
Costantinopolıi. Edizione postuma ura die ntonı10 Carıle (Bologna in der „Introduzione“
VO: (CARILE V-XX) vielerlei ergänzende Lıteratur.

FREIHERR VO  Z PASTOR, Geschichte der Päpste seıit dem Ausgang des Mittelalters Geschichte
der Päpste 1m Zeitalter der Renaılssance bis ZUrr Wahl Pius I1 (Freiburg Rom M19355) 619
uch Deutsche Reichstagsakten AI Hälfte, hrsg. VO  - WEIGEL und (JRÜNEISEN
(Göttingen 1969 16=138 Der Band enthält die jetzt grundlegende Quellensammlung den
unmittelbaren Auswirkungen des Falls VO Konstantinopel auf Mitteleuropa un! wird im
folgenden och mehrfach zıtıeren se1n.

ruck bei WOLKAN, Der Briefwechsel des Eneas Silvius Piccolomini 111/ Fontes
Austriacarum {{ Diplomatarıa GEa 68, Wıen 1918 204 =215 Nr A Weitgehend
wiedergegeben uch in: Deutsche Reichstagsakten IX / Nr DE Eıne ansprechende
deutsche Übersetzung VO  — WIDMER, Eneqad Sıilvıo Piccolomini, SPıus Il. (Basel un! Stuttgart
1960 446A Unter Berufung auf KOCH, Nikolaus Von (ues UN: seine Umwelt (Sıtz.-Ber.
Heidelberg, Phil.-hist Jg 4 9 Abh., Heidelberg 1948 ET erwähnt PERTUSI, Eco nel
mondo (s U, Anm 8) un:! 499, noch einen Bericht, den Juli von Rom aus „eIn Freund des
Kardinals“, Johannes Hake, diesen ber die Botschaft 4aUus Konstantinopel gerichtet habe Der
Adressat des Briefes W arlr ber nıcht NvK, sondern der rierer Erzbischof Jakob VO Sierck, als
dessen Prokurator Hake in Rom weilte; KOCH, Umwelt 91 und En passant Ist ferner uch
richtigzustellen, daß der Absender des bei KOCH, Briefwechsel des Nikolaus VO:  > (ues.
Erste Sammlung (Heidelberg Nr 29 abgedruckten Briefes, G107g10 Cesarıinl, nicht,
WwI1e bei PERTUSI 42, 500 un! 523 heifßt, Kardinal Wäal.
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der Katastrophe verfaßte Cusanus se1in Religionsgespräch e pace fidei, das bis
ZU JA September vollendet war“*.
Ich bin gebeten worden, ber „die geschichtliche Sıtuation“ berichten, in der
das Werk entstand. Ich Lue als Historiker, indem ich die Quellen soweıt WwWI1e
möglich cselbst Wort kommen lasse. Ich Es wird bisweilen
recht hart werden.
Das Buch des Cusanus als solches steht 1er also nıcht ZUT Rede; 65 wird in den
nächsten beiden agen Wort kommen. Gleichwohl betrachte ich
meine Aufgabe nıcht als unverbindlichen Rahmen. Ich möchte ZU orweg-
denken auf De Dace fidei hin anregen”? Cusanus selbst eröffnet sein Werk VO

historischen Geschehen aus „Was ber die kürzlich Konstantinopel durch
den Türkenkönig verübten Grausamkeiten berichtet wurde, 1e48 einen Mann,
der jene Stätten Aaus eigener Anschauung kannte, einem solchen Fiftfer für
(Jott entbrennen, da{s den Erschaffer des Ils bat, möge in seıner Güte der
Verfolgung Einhalt gebieten, die des unterschiedlichen Rıtus der
Religionen ber alle Maß® en wüte®.“
Dreı Schauplätze werden lebendig: Konstantinopel, die Welt des Cusanus 1im
Westen, der sich ihm auftuende himmlische Ort seiner Vısıon des Religions-

Dazu die Einleitung VO'  - KLIBANSKY un! BASCOUR, OS De pace fidei VID A

Eigenartigerweise hatte Enea Silvio September auf seinen Briet VO DE Juli, Iso zwelı
Monate später, immer och keine Antwort, wI1ıe sıch aus einer Nachfrage bei USanus
September ergibt WOLKAN 111/ 278 Nr 132: Deutsche Reichstagsakten 1XL Nr 4, 18)
Scripsi dignatıon! vestre ad Brixinam de rebus Constantinopolitanis longam epistolam; nesC1o,
ıllam habueritis. Doleo, S1 perdita est Erst eın übernächster Briet VO! Oktober OLK.
291 293 Nr 163; Deutsche Reichstagsakten 1X/ > 41 Nr 4, 243 die inzwischen in Graz
eingegangene Antwort des USanus VOTAauUS. Hatte der Brief den Kardinal in der Ta erst mıiıt

Verspätung erreicht? Die Abfassung VO:  ; De Dace erschiene ann als och spontaner.
Wenn ich 1m folgenden Augenzeugenberichte (doch sind uch sie zuverlässig, bedienen sıch STAtt

dessen der Klischees, hne schon un vielleicht dann doch in ganz un! ga unlauterer Absicht
verzerren?), rhetorisch zugerichtete Appelle un! Phantasieschilderungen aus zeitgenössischen
Omanen undifferenziert mische, ann nicht Aaus methodisch unzulänglicher Sorglosigkeit, sondern
aus der dezidierten Absicht, die Aussagen in jener undifferenzierten Wiırkung weiterzudenken, die
s1e ber die Entstehungsumstände und Gattungsvoraussetzungen hinweg auf den Westen ausübten;
wurden s1e doch auf diese Weiıse VO':  - einem zunächst literarischen einem,recht kompakt
„historischen“ Tatbestand. Da: ich die miıtunter gewifß ärgerlich wirkende Kombination der
Quellen als heuristischen Trick verwerte, den Leser des Werkes VO: der „geschichtlichen
Sıtuation“ her och stärker ın die vielleicht uch UuSanus bestimmende Fragehaltung zwingen,
wird man rasch merken.

So ım wesentlichen ach der schönen Übersetzung VO:  - HAUBST, Nikolaus VO:  - Kues.
Textauswahl in deutscher Übersetzung De pace fidet. Der Friede 1mm Glauben (Trıer 1982 Eıne
altere Übersetzung VO': MOHLER, ber den Frieden 1m Glauben. DIe Dace fidei (NvKdU 8,
Leipzig 1942 Aus den zahlreichen Übertragungen ın andere Sprachen ich für die etzten
Jahre lediglich die englische von J. DOLAN, nıty and Reform Selected rıtlıngs of Niıcholas de
Cusa ‚Notre Dame 1962 195 —23/; die italienische VO  j GAIA, Öbere Religiose d: Niıcolo
Cusano (Turın 61 / 673 (mıit weıteren Titeln 86); die französische VO):  - ‚ALIBOIS (ın
Zusammenarbeıit mıiıt (GGANDILLAC) (Sherbrooke
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gesprächs’. Geschichte un Vısıon vereinigen sich dem Seher dem
FEindruck der schrecklichen Botschaft. Als „geschichtliche Sıtuation“ verstehe
und beschreibe ich 1m folgenden eben dieses: den Westen, das Abendland im
Angesicht der Katastrophe, die Reaktionen?, innerhal derer De pace fidei se1ın
geschichtliches Bezugsfeld hat
Zunächst: Entsetzen ber das Gemetzel. Das Bild des estens VO Türken War

gemalt als grelles Gemisch A4Uus Blutdurst, viehischer Grausamkeit un Perver-
S10N?. Dıiıe Berichte Aaus Konstantinopel entsprachen dem, dessen Ina  $ ohnehin

Es dürfte aum eine Geschichte der europäischen Utopıen geben, ın denen nıcht uch NvK
erscheint. Da dieses Thema 1im nachfolgenden Kolloquium ZUur Sprache kommen sollte, verzichte
ich auf einzelne Belege, welse ber auf den schon 1m Titel recht bezeichnenden Beitrag VO

(JANDILLAC im Sammelband Les Utopies la Renat:ssance (Brüssel und Parıs 1963 Fa hın Les
„semt1-utopies“ scientifiques, politiques et religieuses du Cardiınal Nicolas de (uSa.

Eıne handliche Quellensammlung (mit Zusammenstellung vieler weıterer, nicht in extenso
wiedergegebener Quellen), ebenfalls durch PERTUSI, La Caduta d: Costantinopolıi. 1 ecoO nel
mondo (Mailand 1976 Ferner jetzt och: Die Eroberung Konstantinopels ıIM Jahre 1453 aA4us

armenischer Sıcht. Dreı Elegien VO: Abraham VO: Ankyra, Atfakcel VO Bıtlis und Eremia Dpır
Kömürcılan. Eın Kolophon des Bischofs Dawıt“ VO  —; Xarberd, übersetzt, eingeleitet un! erklärt VO

KRIKORIAN un:! SEIBT (Graz USW. 1981 Entgangen 1St Pertusı o_ffgr{s_ig:htl_igh die
reichhaltige Materialsammlung seinem Thema in: Deutsche Reichstagsakten 1G 139
Umfassende Auswertung vieler Quellen: HWOEBEL, The Shadow of the Crescent: The
Renaıissance Image of the urk 453 151 (Nieuwkoop Speziell Deutschland betref-
fend IRMSCHER, Zeitgenössische deutsche Stimmen zZUmM Fall VO: Byzanz: Byzantinoslavica
19533 109 TI Diıeser Band enthält im übrigen Parallelaufsätze ahnlicher Art DUJCEV, La
conquete Lurque et Ia prise de Constantinople dans la litterature slave contemporaine (14 54);
GRECU, chute de Constantinople dans Ia Iitterature populaire rOUMAaLNE (55 81 Ferner jetzt
och PERTUSI, 5 descrizione della caduta dı Costantinopoli 453) nelle „Historiae Poloniae
(LiO AI} dı Jan Di_ugosz le SUl  aV fonti Italia, enezıa en Polonia Ta Medio Evo Eta moderna
(Florenz 1980 49 / 514; eb ff inwels darauf, dafß eiıne Passage des Enea-Silvio-Briefes
Cusanus VO: Z Juli 1453 (s O, Anm 3 ber die Kosmographie 1US I1 in das Werk des Polen
eingegangen 1St. Im übriıgen (thematisch ahnlich Orlentiert wIıie Beıtrag) AMBORRA,
Problema UrCOo avamposto polacco fra Ouattrocento Cinquecento: EBD 531 549 Ferner:
MAS, Les Turcs dans Ia lıtterature documentaire Espagne AUAN le XVIe sıecle: Hommages des
hispanistes francaıs Noel Salamon (Barcelona 1979 563 S

Dazu GÖLLNER, UTCICA HIT. IDıie Türkenfrage in der öffentlichen Meınung Europas im
Jahrhundert (Bibliotheca Bibliographica Aureliana FG Bukarest und Baden-Baden 1978

227 387 („Imago Turc1”). Da{i dieses Türkenbild erst im Jhdt geschaffen worden sel, WwI1ıe
GILMORE, The World of Humanısm 1453 13347 (New ork 1952 f glaubt, dürfte

ohl unzutreffend se1in. Vgl 1im allgemeinen DANIEL, Islam anı the West. The Making of
Image (Edinburgh mıiıt ausführlicher Bibliographie 395 4158 der abendländischen Schrift-
steller (auch Stellungnahmen in mittelalterlichen Handschriften) bis 1850 Von
demselben neuerdings: The Arabs an Mediaeval Europe (London 1975 SOUTHERN,
Western Views of Islam ıIn the Middle Ages (Cambridge, Mass., (Nachdruck mıt
einıgen Ergänzungen); deutsche Übersetzung: Das Islambild des Mittelalters (Stuttgart uSsSWw.
An der Ausformung des negatıven Islambildes natürlich besonders uch die Griechen
beteiligt; AT URY, Polemique byzantine CONMnTFre l’Islam (VIMNE® S. } (Leiden}VO  j

EMS > Apologetique byzantine CONntTtre PIslam (VIN® Proche-Orient Chretien 1979)
247 300; 1980) 132 174; 1982) 49; GÖLLNER, UTrCICca II 199Z („Islampo-
lemik“).



gewifs se1ın glaubte!®, Ja, 65 1e sich steıgern: Das Blut se1 ber den Boden
geflutet, als hätte ETCRNET; WI1e€e W asser durch die Gossen, se1 11U  ; das Blut
geflossen!!. Kinder werden VOI den Augen iıhrer Eltern getoötet, edle Männer
WI1e€e Ti1iere abgeschlachtet, Priester zerfleischt, Mönche Tode gefoltert, heilige
Jungfrauen geschändet, Mültter un Töchter entehrt!2. Von Mehmed dem
Eroberer!} wird erzählt, daß CI in der Siegesnacht die Kaisertochter in se1ın ett
ZzWwingt. Er ll sS1e ZU Islam bekehren. S1ie bleibt standhaffr. Nun schleppt s$1e
in die agıa Sophıa VOTLT eıne Muttergottesstatue, die als Block für Hınrichtun-
gCH dient. Er ze1igt ihr, W1€e InNnan den Christen 1er die Köpfe abhaut, reifst ihr die
Kleider VO Leibe un: äfst das Mädchen auf der Muttergottesstatue köpfen;
das aupt schickt dem Bruder Kaılser Konstantıns!*.

10 DANIEL, Islam an the West 269 „There 15 nothing remarkable about the mediaeval willingness
always believe the about Islam Mediaevals admıiıtted that hat W as saıd about
Islam W as exaggerated sılly, still less that iIt W as frequently untrue“®.

So der Venezjaner ICOLÖ BARBARO In seinem Giornale della resı dı Costantinopoli: daı Turch:
1453; PERTUSI, Testimonmnuanze ber uch ENEA SILVIO in seiner Mitteilung NvK (WOLKAN
111/ 1’ 20 Tanta Sangu1nıs effusio facta, C1V1 CruorIs PCTI urbem Currerent. Dıie Topıik trıtt
deutlich hervor.
12 ENEA SILVIO ın seiner Türkenrede Constantinopolitana Clades 1454 auf dem Frankfurter
Reichstag (s u. Anm S: Öbera, ed Basel 1551 (Nachdruck: Frankfurt 1967 (auch in:

MANSI, Pız I uUSW. (Orationes politicae et ecclestiastıcae I’ Lucca 1L4433 1I1um filı nNte Ora

parentum OCCISL, LU:  3 1rı nobiles velut bestiae mactatı, tum sacerdotes lanıiati, [um onachı
excarnificati, tum S”AadCIacC virgınes incestatae, IU matres udibrio habitae. Eıne nützliche
und informative Erschließung der ede jetzt VO: BLUSCH, Enead Sılvzo Piccolomini Un
(stannantonıo Campano Dıie unterschiedlichen Darstellungsprinzipien in ihren Türkenreden:
Humanıstıica Lovanıensia 138; eb 9 ıne gliedernde Inhaltsübersicht. Z u
Eneas Islam-Bild uch GEBEL, Nikolaus Vo  x Kues und Eneqa Sılvio Piccolominui. Bilder der
aufßsereuropäischen Welt als Spiegelung europäischer Sozialverhältnisse 1m Jahrhundert (phil.
Diss. Hamburg I977 61
13 BABINGER, Mehmed der Eroberer und sSeiIne eıt. Weltenstürmer einer Zeitenwende
(München 1953); Aufl 1959 Dazu die kritische Rezension VO] INALCIK, Mehmed the
Conqueror 4372 1481 an Hıs 1T ıme: Spec 1960) 408 AATL. Unter den zahlreichen ber-
SeETzZUNgEN des Buches 1Sst mıt Nachdruck die jJüngste englische HNECMNNCIH: BABINGER, Mehmed the
Conqueror and Hıs Tıme. Translated from the German by MANHEIM. ıth preface by

HICKMAN (Princeton S1E enthält nämlıch erstmals einen Anmerkungsapparat und ıne
Bibliographie, die der deutschen Ausgabe och fehlten, SOWI1Ee ergänzende Ergebnisse der Jüngeren
Forschung. Zur Beurteilung Mehmeds durch die Zeıtgenossen uch PERTUSI, Testimonianze
N D („Mehmed IL, ViIStO dai contemporane1”). Die jüngsterschienene Abhandlung VO:

WERNER, Sultan Mehmed der Eroberer Un die Epochenwende 1mm Jahrhundert (Sıtz.-Ber.
Sächs kad Wıss. Leıipzig, Philol.-hist. Band 123, Heft AB Berlin 1982), behandelt weniger
die Gestalt Mehmeds selbst als das weıtere geschichtliche Umfteld. Ebd geht WERNER uch auf De
Dace e1in. Da{s Cusanus dem Sultan für den Fall seiner Bekehrung 1er (wıe spater 1US IL in seinem
Briet Mehmed; U Anm 78) ın Aussıicht gestellt habe, „dafß ann seıne Eroberungen legal selen
und die Freundschaft der Fürsten des Okzidents gewinnen würde“, 1st allerdings abwegig und
durch keine Textstelle abgestützt.
14 50 bei dem französischen Chronisten MATHIEU D’ESCOUCHY; Chronique !L, FRESNE
BEAUCOURT {1 (Parıs 1863 uch ENEA SILVIO stellt WwWI1e viele andere die persönliche (Girau-
samkeit Mehmeds heraus (Obera 680F Mahometus ipse terribili facie, tetr1s oculis, terribili
VOCC, crudelibus verbis, nephandis nutibus homicıdia mandat, UnNncCcC istum UINlC illum ad caedem
poscıt, in sanguıne Christianorum lavat.
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Menschen- un Gottesschändung in einem. Dıie Kırchen werden verwüstet,
Altäre profaniert, Reliquien in alle Wiınde Zerstreut, das Allerheiligste entweıiht.
Die Berichte der dem Massaker Entkommenen wıederholen siıch vielfach.
Identisches 1st vielleicht wirklich geschehen, annn aber auch ZUr

gewordenen Türkentopik gehören, WI1e die auf Altären geschändeten Jungfrau-
C die etwa der Kreuzzugsprediger Johannes Kapıstran erwähnt!5. Sınguläre
Überlieferung könnte überhitzter Phantasie entsprungen se1n. och ging
gleicherweise ın die Aufrufe des Papstes un der Kreuzprediger ZU Türken-
ZUSC eın WI1e In die Belletristik der Humanısten, die sich pathetisch in den Dienst
europäischer Kulturrettung stellten!®, in politische Lied- und Spruchdich-
tung*/, in das Volkstheater!38. Die Humanısten akzentuilerten ann och
15 1ta Iohannıs Capistrano scrıpta FR. CHRISTOPHORO VARISIO, 1er zıtiert nach cta
Sanctorum. Octobris (Parıs un! Rom 569) Insuper informabat, cogıtarent (Christiani)
quomodo ıllı, jugıter Domuinı blasphemantes, fidem Christi derident, ecclesias
destruunt, altarıa profanant, 1O: abhorrentes, virgınes P altarıbus, Deo dicatis,
deflorare, sanguınem Christianorum truculenta rabie effundunt, eO5Ss iın servitutem redigunt uUuSW.

SCHWOEBEL, Shadow of the Crescent Anm 45, weılst darauf hıin, da: VO): einer äahnlichen
Behandlung der Tochter des ommandeurs Paolo Er1zzo VO:  $ Negroponte durch Mehmed I1 ach
der Einnahme dieser Stadt 1470 berichtet wird, wıe s1e in der ben geschilderten Weiıse der
Kaisertochter widerfahren se1ın soll
16 (GILMORE, World of Humanism A „100 IManYy humanısts found iın the fall ot Constantinople
golden opportunıty for rhetorical exercises.“” Da: sich viele Humanısten ann die Gunst
Mehmeds 88 bemühten, entspricht der weltanschaulich und politisch „offenen“ Grundhaltung der
iıtalienischen Humanısten. Zur Sache BABINGER, 40metto ıl Conquitstatore gli umanıistı
d’Italia enezl1a l’Oriente fra tardo Medio EVO Rınascımento (Florenz 1966 433 — 449;
wiederabgedruckt 1ın BABINGER, Aufsätze und Abhandlungen ZUur Geschichte Südosteuropas und
der Levante 111 (München 1976 291 307

Etwa MICHEL BEHEIMS Lied Maıt singen ich den adel straff, sSOwl1e weıtere Gedichte, die siıch auf
die Türkengefahr beziehen: (SIELEER SPRIEWALD (Hrsg.), Die Gedichte des Michel Beheim
(Berlın 1970 335 361 Nr 237 -—241, un 88 (Berlin 79() —2972 Nr 446 Nr 238 — A
sodann uch och bei MUÜLLER (Hrsg.), Poli:tische Lyrik des deutschen Mittelalters. Jlexte I1
(Göppinger Arbeiten ZUr Germanistik 84, G(Ööppingen 1974 SS E Dazu 1mM einzelnen
ebenfalls MÜLLER, Untersuchungen zZUT politischen Lyrik des deutschen Mittelalters (Göppinger
Arbeiten ZUur Germanistik 5 9 Göppingen 1974 246 252; SOWI1eE zusammenfassend 361 un!
509 Ferner der Türkenschrei des BALTHASAR MANDELREISS (dazu MÜLLER, Untersuchungen
242) un! HANS ROSENPLÜTS Gedicht: Man sagt, die Turken siınd außgeflogen; MÜLLER,
Untersuchungen 239 Zeitlich Müller anschließend sodann: R -W BREDNICH, Die Liedpubli-
zistik 1 Flugblatt des his Jahrhunderts 1{ (Baden-Baden Zum Türkenthema

151 153 un! 165 Vgl 1im einzelnen uch och PERTUSI, Eco nel mondo 335 341 un! den
eıl I1 629 —419) lamenti, sSOWwIle RMSCHER, Zeitgenössische deutsche Stimmen

TI 118 Umfassende Materialsammlung für die spatere Zeıt sodann: ÖZYURT, Die
Türkenlieder und Aas Türkenbild In der deutschen Volksüberlieferung VO: his zZUM

Jahrhundert (Motive 4, München L7 Weıtere Hinweise bei Shadow of the
Urescent 19 Das Thema wurde uch musikalisch behandelt, In einer Komposıtıon des
führenden Niederländers (GJUILLAUME DUFAY, La lamentatıo Sanctae atrıs Ecclestiae Onstantı-
nopolitanae; PERTUSI, Eco nel mondo 316 (Lit.); GRUNZWEIG, Oles Sur la mMmusique des
Pays-Bas Asıecle. Une lettre inedite de Guillaume Dufay Bull de ’Inst. lHist. Belge de Rome
18 ö azu Anm
18 Etwa iın Des Turken Vasnachtspiel (von HANS ROSENPLÜT?); HEGER, Spätmittelalter,
Humanısmus, Reformation. Texte und Zeugnisse 11/ (München 1973 478E Dazu uch
IRMSCHER, Zeitgenössische deutsche Stimmen (Ss Anm 8) 119 1D
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die Kulturlosigkeit un den Bildungshafs des Türken. So nea Sılvio in seiner
großen ede auf dem Frankfurter Türkenreichstag 1mM Oktober 1454 Der
Tüurke fri{st Fleisch VO Pferden, Ochsen und Geıiern, gibt sich der Ausschweli-
fung hın, hafßt die Wissenschaft (litterae), verfolgt dıe humanıistischen Studien
(humanitatıs studia)!?.
Das alles glaubte 1114a 1m Westen wI1Issen 1St schon dem Gründer
dieser Blasphemuie, 1St schon Mohammed eigen SCWCSCH. Er WAar eın kulturloser
Barbar, ein Wüstling, Ehebrecher un Erbschleicher?®. Keın Wunder annn die
in den 1egen erwurgten Kinder, die Blutbäder, die Mordmethoden, die
der Tuürke ausgedacht hat Pfählen, Zersägen*!. „Schlimmer als eın Türke“, das
1st der schwerste Vorwurf, den 111a einen Tausamcen Iyrannen erhebt?22

arl den Kühnen, Cesare Borgıa, den lasterhaften Sohn Alexan-
ders VI oder jenen John Tiptoft, Earl of Worcester, der lange 1m Orient
geweilt hatte un: als Grand Constable Verschwörer Öönıg Eduard ın
der Art der Türken pfählen lie{s23.

19 So ENEA SILVIO in seiner Constantinopolitana clades VO  —$ 1454 (s Ö, Anm PE era 681
Carnes adhuc CQUOTUNL, vesontium vulturumque comedit, libidini serviıt, crudelitatiı succumbit,
ıteras odit, humanitatis studia persequltur. In CU1US venisse UNC doctam elpquentemque
Graeciam, nesCI10 qu1s Satıs deflere

Suggestiv fa{lt 1es5 auf einem spateren Türkenreichstag Regensburg 1471 JOHANNES
ÄNTONIUS CCAMPANUS iın einer entsprechenden edeCH; LUSCH, Eneqa Sılvio 109 Y ach
dem Druck der ede bei ÜLLER, Reichs-Tags-Theatrum (Jena 1713 360 — 32 dort:
362 och nicht minder ann INan das uch in der Cribr. AIR des NvK tinden. die
Zusammenstellung der einzelnen Belege un ihre Erläuterung bei AGEMANN, Der Kur’an In
Verständnis und Kritik hei Niıkolaus VO' Kues. Eın Beıtrag ZUr Erhellung islamisch-christlicher
Geschichte (Frankfurt 1976 Ausführlicher: DANIEL, Islam and the West (s . Anm 9)

108 („The ıfe of Muhammad: polemic biography“), SOWIl1e KHOURY, Polemique Byzantıne (s
Anm 97) 102 („Ea VvIie de Mahomet SO portrait moral“) Ferner uch GÖLLNER, UTCICAa

HII (s Anm 9) 200 — 204 Zuletzt: JECHLER, Nicholas of (usa and Muhammad:
Fifteenth-Century Encounter: The Downside Review 101 1983) .
21 AMPAN:! (s Anm 20) Hos medios, illos traiectat palo Qui NO BCNCIC
mortis simplici et usiıtato palum, sectıonem al108 cruclatus efferatissımae impietatıs ad

tollendam pletatem excogıitaVvıt; ÜLLER, Reichs-Tags-Theatrum 369 un! VE (dazu
BLUSCH, Enea Sılvio TL 114)
22 Vgl die einzelnen Belege bei SCHWOEBEL, Shadow of the Crescent FE Anm SOWl1e 213 mıiıt
Anm So ber uch WIMPFELING die Schweizer, weiıl s1ie ihre Feinde NUr töten, keine
Gefangenen nehmen; MARCHAL, Bellum justum contra judicium belli ur Interpretation Vo

Jakob Wimpfelings antieidgenössischer Streitschrift „Soliloquium Dro Pace Christianorum et Dro
Helvetis ut restpiscant Gesellschaft und Gesellschaften. Festschrift ULRICH IM HOF
Bern 1982 1LE 137/% dort ıB
23 Tiptoft erhielt den Schimpfnamen: „The Butcher of England“; MITCHELL, John Tiptoft

AD T London 132 Aazu ber uch KEEN, YTeason Trials under the
Law of Arms. Iransactıons of the Royal Historical Society Sch SCI. 1962 85 103 (trotz se1ines
schlechten Rufes im Volke „for their dysordinate dethe that he used“, w1e ın einer
zeitgenössischen Quelle heißt, gEWISSE Einordnung ın den üblicherweise recht Tausamcn
Hinrichtungsusus bei Verrat), un! weıiterhin BELLAMY, Justice under the Yorkıist ings
American Journal of Legal Hiıstory 1965) 135 139 dort 139 142 ber die Pfählung VO'  e

Lancaster-Anhängern; KEEN, England In the Ater Middle Ages. Political istory
London E973 ” aaıa * 1975 und 501; ROSS, Edward London 1974 396 Pfählen War



Iso auch der Christ! uch kennt keine Gnade So lesen WITLT

zeitgenössischen Roman dem Petit Jehan de Saıintre des Antoine de La Sale VO
1456 Am orgen ach Schlacht tinden die christlichen Sieger auf der
Suche ach Kameraden viele verwundete Sarazenen, die neben ihren
Pferden liegen Zum Zeichen der Übergabe strecken SIC die Hände aus och
alle verfielen dem Schwerte?* Die Johanniter auf Rhodos ließen zeitwelse alle
gefangenen Türken hinrichten bis 111a sich ann wechselseıtiger Verstän-
digung zurückhielt auch den Genufs VO Lösegeld kommen?>
Allgemeine Befürchtung W ar daß Mehmed 1U  — den SanNnzch Westen unter)O-
chen werde?® Als nächste schienen die Ungarn der Reihe In reli drohenden
Häuptern reckte sich die Gefahr hervor existentiell (alle werden ausgelöscht
der versklavt) kulturell relig1Öös Miıt Konstantinopel WAar das Zentrum der
griechischen Kultur gefallen?7 die Schatztruhe ungezählter antiker and-
allerdings uch Westen bei Verbrechen WIC Notzucht un!| Kindestötung (gelegentlıch
uch bei Hexere1) nıcht unbekannt HIs Geschichte des deutschen Strafrechts his ZUr Karoliına
(Handbuch der mittelalterlichen un: neueTeN Geschichte 111 München un: Berlin 1928 145
und 150 Vgl uch die Artikel Kindestötung Handwörterbuch ZUr deutschen Rechtsgeschichte
I1 (Berlin 1978 7358 un Pfählen ebendort {11 M erlin 1983 1657 1659 (kein inweIls auf
Pfählung als Strate ber die letztgenannten Verbrechen hinaus) Dagegen erwarb sich der
walachische Voivode lad T zepes, der Mehmed erfolgreich Widerstand leistete, den gut
begründeten Beinamen „der Pfähler“ zebDes STOICESCU Vlad Tepes Priınce of
Walachıia (Bukarest 1978 Vgl uch EUTSCH ÄNDREESCU, Dracula der Tad Tzepes
Fürst der Walache:i Fıne historiographische Untersuchung rumänischer eiıträge chweiz fS
Gesch 1980) 7 Im Unterschied ZUr nationalhistorischen Rettung des Pfählers bei
StO1CesCcu wird Grausamkeıt reißerisch überzogen dem populär gehaltenen Buch VO

MÄRTIN Dracula Das Leben des Fürsten Tad €  es (Berlin 1980 der streckenweise vgl
127 138) Pandämonium europäischer Scheufßflichkeiten untertaucht Zum ZELILLBENOSSI-

Un incunableschen Interesse Pfähler uch ‚AZACU, „Geschichte Dracole waide
ımprıme Vienne 1463 Bibl Ecole des Chartes 139 1981 209 243 Eıne sachliche
Zusammenstellung der gerade bei Verrat sehr grausamcen Strafen bietet neuerdings UTTLER
The Law of TEASON and Teason Trials Ater Medieval France (Cambridge 1981 116 141

Index 270 5 „punishment ber die Pfählung wird dort nıcht erwähnt
ÄNTOINE DE LA SALE Jehan de Saintre, ed MISRAHLet ©C KNUDSON (Genf 1965

221 Et u  n furent SULE la place, trouverent les INOTS Sarrazıns ferus er Navie7z quı
tendoijent les DOUT ulz rendre, INals COUS furent IN1Ss rendus la mMO uch
SCHWOEBEL, Shadow of the Crescent CHERPACK, Le eltt Jehan de Saintre: the arehetypal
background: The Journal of Medieval an Renalissance studies 41973 243 FA dort 243),

the MOSLT studied French work of 1fSs day Derselbe Vorwurf die Türken bei ENEA
ILVIO se1inNneTr Constantinopolitana clades (Opera Basel 680 E) Occiduntur NO  - solum qUu1
tuerı CONaAaNTUTr, quı PTOI1ECTIIS SCSC dederunt

SCHWOEBEL Shadow of the Crescent 183
SCHWOEBEL Shadow of the Crescent ff und PasSsSlın Vielleicht W arlr bei manchen

westlichen Autoren, die ber Mehmeds eıiıtere Pläne berichteten, ber uch CIM

Zweckpessimismus beabsichtigt. Andererseits W ar Mehmed ı der Tat sehr stark VO Weltherr-
schaftsgedanken bestimmt; WERNER, Sultan Mehmed (s Anm 13) m („Die Idee der
Weltherrschaft“) un:
27 ENEA SILVIO 1 sSC1INEIN Brief USsanus AA Juli 1453 WOLKAN 111/ 1, 208) 1NS1811S
Grecia, DCCt 19 tuum finem. Ebenso ı der Constantinopolitana clades (Basel ESST, 681
nobilis Graecla, C6 UNCcC [UuUum finem, Unc demum MOrtua C Dıie wörtliche Übereinstimmung
der beiden tellen mMOßge erneut den topischen Charakter aller dieser AÄußerungen vorführen.
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schriften, die VO den Humanısten begehrt wurden?8?. Gerade wiedergebo-
ren, sollte alle Kultur endgültig in Asche sinken??. och die schlimmste
Herausforderung galt dem Christenheil. Der Türke, das W ar der Satan, der
Antichrist, der apokalyptisch Vorhergesagte.
Dıie Türkengreuel erregten den Europäer auf mannigfache Weıse. Psycholo-
gisch: Er bekam 65 miıt der ngst tun®9 Die Prediger Nutzten s1e als pastorale
Hılfe?31. Andererseıits wurde, WI1e€e jede ngst, auch diese bisweilen verdrängt.
Der Türke entwickelte sıch einer mannigfach varılerten literariıschen
Gestalt?2. och regte nıcht wenıger ZUr intellektuellen Bewältigung All:

W arum dieser Ansturm aus dem Osten? Und sodann, daraus mehr oder
wenıger folgend: Wıe stellen WITr uns dieser Bedrohung?
Zunächst die intellektuelle Bewältigung. S1e W al unterschiedlicher Art, knüpfte
Zu eıl überlietferte Topik d w1e die Interpretation des Türken als
Gottesgeifsel??: Die Süunden der Christenheit verlangen geradezu ach der

28 In demselben Brief NyvyK Nunquam ]la rbe christianı nNnOmI1n1s hostes potitı SUNT

bibliothece combuste Itaque mansıt iın anc 1em ve{rLuste sapıentie apud Constantıno-
polim mOonNumentum, velut ıbi domicilium litterarum ©  9 EeINOÖ Latınorum satıs videriı doctus
poterat, 1S1 Constantinopoli pPCI tempus studuilsset. Quodque florente Roma doctrinarum
habuerunt Athene, id NOSLTIra tempestate videbatur Constantinopolis obtinere. Inde nobis Plato
redditus, inde Aristotelis, Demostenı1s, Xenophontis, Tuchididis, Basılii, Dionisın, Origeni1s et

alıorum multa Latinis diebus nOostrIis manifestata SUNT, multa quUOQqUC in futurum
manifestanda sperabamus. At UNC vincentibus Turchis omnı1a possidentibus, quc Greca
potentla tenult, CLIum PeSSEC de lıtterıs (Girecı1s arbitror. In dieser Weıiıse sich Eneas Klage och
ber mehrere Seiten hinweg fort och viele äahnliche Stimmen ließen sıch anreihen.
29 In besonderem Ma{(e klagten auf diese Weıse griechische Emigranten. SO ELTW. BESSARION ın
seinem Brief VO: Julı 1453 den Dogen VO  - Venedig; MOHLER, Aus Bessarıons
Gelehrtenkreis (Kardinal Bessarıon II} (Paderborn 1942 475 ff Nr rbs totlus (Graeciae
Cap'  , splendor decus orlent1s, gymnasıum optimarum artıum direpta, exhausta est.

Weıteres bei SCHWOEBEL, Shadow of the Crescent f 147 f 153 tS 1:3:/
30 Treffend überschreibt PERTUSI,; Testimonianze, das Kapitel seiner Einführung: 5a grande

del mondo“. Zur Türkenfurcht als sich VO 1 Zr Jhdt hın regelrecht entwickelndem
„Komplex” L} Türkenfurcht UN Türkenhoffnung 1M Un Jahrhundert. Zur
Geschichte eines „Komplexes”: Südost-Forschungen 1964) 18
31 Es entsteht o ıne eıgene Lıteraturgattung, die Exhortatio ad hellum CONLTAa barbaros;
SCHWOEBEL, Shadow of the Crescent 149 mıiıt 1F Anm Ebd ber Türkenreden als
Stilübungen. Das WAar natürlich VOLr allem wieder Sache der Humanısten.
32 ELtW. das ben Fastnachtsspiel. Desweıiıteren uch ÖZYURT, Türkenlieder (s
Anm 7} (Der Türke 1im Brauchtum un! 1m Volksschauspiel“). Nıcht zugänglich W Aar mM1r
das Buch VO  j VOVARD, Les Turquerties dans Ia litterature francaise. Le cycle barbaresque
(Toulouse 1955 Eın beliebtes Motiv In den canltı carnascıialeschiı Wal die Züchtigung der Türken
durch den Schah VO Persien. BABINGER, Laudivius Zacchia, Erdichter der „Epistolae agnı
Turcı“ (Sıtz.-Ber. ayer Akad., Phil.-hiıst Kl., Jg 1960, eft 1 München 1960 Z ber die
Wirkung auf Zuhörer und Zuschauer: „Sie reichte VO der kreatürlichen Furcht bis ZUr tast
widernatürlichen Hınneijgung. 5So befällt wa den Zuschauer eines welschen Mummenschanzes ein
leichtes Gruseln, WENN 1m Aufzug verkleidete Türken gewahrt So spielte der Türke
gleichzeitig die Rolle des Schreckbildes, des Popanzes, wıe des Verursachers eines schier wohligen
Schauders.“
143 Das gängıge „Geifsel“bild uch bei NvK; Erzbischof Jakob VO  ; Irier Oktober 1453
KOCH, Briefwechsel. rste Sammlung 99; Deutsche Reichstagsakten IX / 41 Nr 4, 22} Et CHÖ



Zuchtrute**. Freilich, och hatte den Westen Ja Sal nıcht sehr getroffen,
sondern die Griechen. Und da W ar 111a Sanz sicher: diese heuchlerischen
Verräter, die och VOI einıgen Jahren auf dem Unionskonzil Florenz
aten, als nähmen s$1C den wahren christlichen Glauben d ihnen ging 65 allein

die militärische Hıilfe des estens. Zurückgekehrt wurden S1e wieder
Ketzer. Recht > Wenn das Schwert S1Ce 1U  — strafte35! Im übrigen konnte I1L1all

1U generell mıt ihnen abrechnen: S1e sind feige, haben mıt den Heiden
verhandelt, Ja, hie{s c5 doch iın Konstantinopel: Lieber der Turban als die T1ıara
in unNnseTeTr Stadt?3®!

valde timeo quod potencla Jla flagellabit NOS, quıa 110 video unıonem possibilem ad resistendum.
Zur Aufnahme der Türken,geifßel“ 1n die allgemeine spätmittelalterliche Reformklage SCHWOERE-
BEEG Shadow of the Crescent Das Hans Rosenplüt zugeschriebene Fastnachtsspiel (s Anm
18) dient ebenfalls der Kritik den heimischen Verhältnissen. Vgl 1m übrigen uch
PATRIDES, T'he Bloody and Cruell Turke“: the Background ofa Renaissance Commonbplace: StRen

1963 126 135
14 DANIEL, Islam anı the West 129 „The punishment of SIN W as the MOST frequent explanation of
Christian misfortunes.“
35 die zahlreichen Belege bei CHWOEBEL, Shadow of the Crescent 18; ELTW. POGGIO, De
Iser1a conditionis humanae. Weıteres bei PASTOR, Geschichte der Päpste 621 5 SOWI1eEe bei HEATH,
Renaissance Scholars (s B Anm 37) 46/, der VO den bei ihm zıtierten Quellen zurecht Sagl, da:
s1ie 1Ur einen Gemeinplatz der zeitgenössischen Reden wiedergeben. uch NvK, der sich stark für
dıe Griechenunion eingesetzt hatte, äufßerte sich mıt Verbitterung mehrfach in diesem Siınne,
1454 auf dem Regensburger Türkenreichstag (s ı. Anm 51 )’ vgl den Bericht bei ENEA SILVIO in
seiner Historia de dieta Katısponenst OLKAN 111/ L 514 E Deutsche Reichstagsakten 1X / D
230, Nr 26, C) Quoniam ıpse aliquando iın Grec1a fuisset Constantinopolimque vidisset,
multa de potentla Turchorum deque (Girecorum moribus 1n medium retulit, idciırco viderı
sıbi extermınatum 171 Grecorum U:  , quıa omanam ecclesiam parvipenderint, ure CervIıiCcIis
qU! ımpure ment1s homines, quı etsi palam intelligerent Latınos de fide multo melius QqU am
SapDCI«c, errorı succumbere mallebant qUuU am Romane sedis instıtutiıonem suscıpere. Nullam gentem
mMinus tolerabilem aliıquando vidisse qu amı Grecam, qucC, lıcet ODCS amıserıt iımperium NeC

eloquentiam aut quarumVISs bonarum artıum studia retinuer1t, menti1s tamen elatione
superbia PDCNC incredibili CaIieIiI«rc 110 pOCteSL. Im weıteren Tagungsverlauf außerte sich dann och
einmal ın folgender Weıse (WOLKAN 111/ 1 547; Deutsche Reichstagsakten 1X/i 264 Nr 33

C} Quamyvıs (Girecos digna supplicia as5sSo>S asseruerI1t, quı omanam ecclesiam SEequıl noluissent
unıonemque simulatam CM fraude fecissent, christianos I,  c adhortatus EST, ut
inıur1am salvatoris ulciscerentur. Vgl uch seıne Neustifter Predigt VO:!  - 1456; H Anm
16 EVERT-KAPPESOWA, La Hare le turban: Byzantinoslavica 245 Z WERNER,
Sultan Mehmed (s O, Anm 13) Dazu letztens DIETEN, Politische Ideologie und
Niedergang 1 Byzanz der Palaiologen: ZtH 1979 dort Anm 113 Der Aufsatz
wendet sich das kurz erschienene Buch VO: ÄHRWEILER, L’Ideologie politique de
’Embire byzantin (Parıs 1975 un! die darın überschätzte Bedeutung des griechischen Antilati-
Nnısmus als politischer Ideologıe. Vielmehr se1 die Rettung der Orthodoxie uch un!'
islamischer Herrschaft Unter der Leıtung des Georglus Scholarius, den Mehmed 8 als
Gennadius Anfang 1454 ZU) Patriarchen VO: Konstantinopel erhob, gab für die Griechen 1m
türkischen Machtbereich ın der Tat schon bald eın Arrangement, das die Griechen 1im Westen ber
weıtere Sympathien kostete. Eıne ausgezeichnete Wertung dieser Eınsetzung des Gennadıus bei
ABINGER, Mehmed der Eroberer 109 Ferner: PAPADAKIS, Gennadius II anı Mehmnet the
Conqueror: Byzantıon 1972) 8-—-1 Z1SIS, L’evvaÖl0C ZXOoAAPLOG. Bioc
ZUYYPÜLLOTO AıLıödOKallia (Analecta Vlatadon 3 ’ Thessalonike 1980 Vgl uch
APADOPOULLOS, Studies and Documents Relating the istory of the Greek Church an Peoples
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Die Humanıisten brachten och eın alteres Sonderwissen eın, dafß die Türken
nämlich VO den Irojanern abstammten?7. Der Fall Konstantinopels, das war
die Rache des Priamus. Rache auch der Aggression Alexanders des Grofßen
in den Orient hinein?38. Für den Westen bedeutete all das darüber hinaus einen
Abschniıtt der großen Auseinandersetzung zwischen Osten und Westen, die
wiederum als Kampf VO  - Kultur un Barbarei verstanden wurde??. Goten,
Hunnen, Skythen, Awaren, Moslems*® alle S1Ee nur Personen eiınes weltge-
schichtlichen Rollenspiels, das siıch ın heilsgeschichtliche Dımension weıtete:
Gog un agog, die Völker AaUus dem Osten, die in der christlichen Endzeitlehre
eine beherrschende Raolle spielen, der „FOote Drachen“ der Apokalypse*!.
och Nnu dıe rage Wıe dieser Bedrohung begegnen? Die Antworten
prinzipiell zweierlei Art kriegerisch der friedlich. Die stand unbezweiı-
felbar 1im Vordergrund. 1a wer nıcht dieser Meınung WAar un S1e niıcht in die
Tat setzte, galt als Verräter der Christenheıit. Damıt kehrte iInNna  ; zugleich
ZULI Ursachenfrage zurück: Gesellte sich der Mangel Abwehrwille nıcht
zwangsläufig FT Sündhaftigkeit des estens schlechthin, die ( OF erzurnt
hatte, ging Sal daraus hervor? Mufßfte die Z wietracht der europäischen Fürsten,
under Turkish Dominatıon (Brüssel 1952 26; (JEORGIADES ARNAKIS, The Greek Church of
Constantinople an the Ottoman Embuire: Journ of Mod 1St 1952) 235 — 250;
ACAL'  OS, T'he Greek atıon, 1453 1669 The Cultural an Economıic Background of
Modern Greek Soclety, transl. by an MOLES (New Brunswick, N.J » Be1 den Griechen
gab 1m übrigen dasselbe Motiv der göttlichen Bestrafung für Sündhaftigkeit wI1e bei den
Lateinern; DIETEN, Politische Ideologie
37 SPENCER, Turks and Irojans In the Renatssance: Modern Language Review 1952)
330 333 RUNCIMAN, Teucri and [ urcı: ANNA Hrsg.), Medieval an! Miıddle Eastern
Studies 1ın Honor of Azız Suryal Atıya (Leiden 1972 344 348; GÖLLNER, UFCICA HI (s. Anm 97)
DA 235 HEATH, Renatissance Scholars an the Origins of the Turks Bibl d’Hum et Ren
41 19/9 A AL Vgl uch SCHWOEBEL, Shadow of the Crescent E 148 — 152, 189,
204 — 206 In den genannten Arbeiten uch die zeitgenössischen Kritiken dieser Herkunfts-
theorie. So ELW ENEA SILVIO 1ın seiınem schon mehrtach genannten Brief VO 21 Juli 1453
USanus © Anm 3) Non enım, quidam rentur, Teucrı SUNFTt Dieselbe Stelle ging ın seine
Kosmographie ein; PERTUSI, La descrizione della caduta (s Anm 8) Als die Türken VO': der
ihnen angedichteten trojanischen Herkunft erfuhren, nahmen S1Ee 1€eS5 selber nıcht uNngemn auf;
(GÖLLNER, UTCICA IIl 235 fs WERNER, Sultan Mehmed (s Anm 13) t.: V ANDERJAGT,
Out1 vertu anoblist. The Concepts of „noblesse“ anı „chose publicque“ ın Burgundian Political
Thought (Groningen 1981 (mıt inweIıls auf den Brief, den Mehmed Il 1455 als „König VO

Troja” un! „Erbe Hektors VO': Iroja  e Herzog Philipp VO' Burgund gerichtet haben soll)
38 CHWOE: Shadow of the Crescent 148 £.; HEATH, Renaissance Scholars 456, 459
(Chalkokondyles, Filelfo, (jemistos Plethon, Blondus, Platina). Der Rachegedanke uch iın

dem apokryphen Mehmed-Brief; diesem Schreiben BABINGER, Laudivius Zacchia (s O,

Anm 32)
HEATH, Renatssance Scholars 461
HEATH, Renaissance Scholars 459 6S 464 Vor allem der skythische Ursprung der Türken ieß

s1ie als Gegner aller Kultur erscheinen; HEATH 461 (Enea Silvio, Erasmus). Vgl uch GÖLLNER,
UTrCIica HI (s (3; Anm 9) 236 — 240
41  x SCHWOEBEL, Shadow of the Crescent un! SI GÖLLNER, Urcica IIl 173 186 („Eschato-
logische Betrachtungen ZUr Konfrontation mıit den smanen“ im Jahrhundert, die ber Alteres
aufnehmen). Die Deutung auf den 99- Drachen“* (Apok 1 E wird anderem ın der
Kreuzzugsbulle Nikolaus’ VO September 1453 vollzogen; Deutsche Reichstagsakten



die aufeinander einhieben, den Sultan nıcht geradezu anlocken??? Ne
versteckten sich zumindest hinter dem Mißftrauen ihre Nachbarn Gewifs
ussen WITI hinzufragen Wıe viele nahmen weıtab VO Kriegsgeschehen auf
dem Balkan und der Agäı1s davon Notiz*>”? Die Kommunikationsmiuttel
unserert Tage ehlten Das nächste WAar ohne Zweifel anderer Art der Pesttod 8
der CISCHCI Stadt der Hunger agen un der Bandıit hinter dem trauch
Und dennoch 1ST der eher skeptischen rage die allgemeın verbreitete VOI allem
auch literarische Popularıtät des Türkenthemas entgegenzuhalten“* Der
gerade erfundene Buchdruck griff 6c5 mit Abla{ßzetteln un Türkenkalendern
sofort auf weiıl sich offensichtlich für das Massengeschäft anbot*® In
welcher Mischung Abenteurertum, Flucht aus der alltäglichen Misere, Beute-
hoffnung und himmlischer Lohn gelockt haben Wır hören jedenfalls

wiıieder VO grofßsem „zusammengelaufenem“ Kriegsvolk*®.,

XAIX 1, Nach dem leider kaum ZUT Kenntnis NOMMENC: Erscheinen dieser auf breitester Basıs
angelegten un kommentierten Edition der Kreuzzugsbulle Nikolaus’ eb. 64, Nr 1
sollte VO  j der ı Arbeiten unbefangen fortgesetzten /Aıtierung ach RAYNALDUS tunliıchst
abgesehen werden.

Anm Andererseıts kam gerade 1454 Befriedungen West- Uun!
Südeuropa Kapitulation VO  —$ Bordeaux als Ende des 100jährigen Krieges, 1454
Friede VO. Lodi zwiıischen Venedig un! Maıiland).
43 So SCHWOEBEL, Shadow of the Crescent 1 Anschluf GILMORE, T'he World of
Humanısm [DDas VO: Schwoebel zusammengestellte Material 1äfßt die rage sicher WENISCI negatıV
beantworten. In diesem Zusammenhang spielen Wandlungen „ÖOffentlichkeits“bereich 1iNeC

Raolle, die IMEC1NCS Erachtens VO  — der Forschung vielfältiger Bemühung (Habermas uUSW. k E ber
och nıcht recht bestimmt sind Speziell ZUr1r Türkenfrage als Öffentlichkeitsproblem:

GÖLLNER, UTrCICca III, insgesamıt besonders das einleitende Kapitel 9 — 21 („Massenmedien
un: öffentliche Meınung Stellung un! Funktion der ‚ Turcica‘er SCHULZE, Reich UN:
Türkengefahr ı spaten Jahrhundert (München 1978 Da 6 9 MIt Literatur uch ber das
spate zurück. f44 Anm Bemerkenswert uch das breite Quellenspektrum bei PERTUSI, Eco nel mondo.
Ferner"noch: PFEILER, Das Türkenbild ı den deutschen Chroniken des Jahrhunderts, phil.
Diss. (masch. — Frankfurt 1956
4 5 Miıt dem Frankfurter Türkenreichstag ı Oktober 1454 (s - Anm 513 hängen die altesten
gedruckten Ablaßbriefe für Türkenkämpfer MCN; GELDNER, Die ersten typographischen
Drucke: WIDMANN Hrsg ), Der gegenwärtige Stand der Gutenberg-Forschung (Stuttgart
169 = 184; DERS., Probleme dıie „Maınzer Ablaßbriefe“ Von 454/55. Archiv Gesch
Buchwesens 4972) 195 — 612 Ende 1454 kam, ebenfalls ı der Gutenberg-Druckerei, der
alteste Türkenkalender heraus; Der Türkenkalender (Eyn MANUNS der christenheit widder die
durken). Maınz: Erste Druckerei des Johannes Gutenberg, Dezember 1454 In Faksımile
herausgegeben. Kommentar VO GELDNER, Orwort VO):  ; DRESSLER (Wiesbaden 1975
uch PERTUSI, Eco nel mondo ST 334 Für die eıtere Entwicklung GÖLLNER, UTCICA
Die europdischen Türkendrucke des XVI Jahrhunderts II (Biıbliotheca Bibliographia
Aureliana und Bukarest un! Baden-Baden 961 968) die Auswertung bei ÖLLNER
UrCcCica II Dazu BREDNICH Liedpublizistik Flugblatt (s Anm 17)

EVERT KAPPESOWA La 14re le turban (S Anm 36) 255 darauf hin, da{ die
zahlreichen Christen Belagerungsheer Mehmeds VO 1453 (man schätzt ihre ahl auf 000)
ZU) größeren eıl nıcht VO)]  - den Türken azu g  ‚WU: worden N, „INals la plupart de CCS

chretiens de leur PTrOPDPIC gre attiıres par la perspecluve d’un Saln
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Auf der anderen Seıite die Führungsschichten. Die Sıtuation WAar ihnen
traditionell-vertraut. Die ritterliche Gesellschaft las in der Chanson de (Geste
VO Ruhm ihrer Vorfahren 1m Heidenkrieg*”. Als die festländische Levante

wiıederholter Kreuzzüge 1mM Jhdt verlorenging, wurden Preußen un
Liıtauen eın beliebtes Bewährungsfeld der riıtterlichen Elite Europas*®, So

65 kaum, WEeNn der Petit Jehan de Saintre in Preufßen eın
rıesiges Sarazenenheer aufmarschieren läist*? Gleichwohl efzten sıch auch
fürstliche FEinzelaktionen 1m Oriıient während des un Jhdts fort,
wenngleich mıt mancherlei Niederlagen und immer geringerem Enthusias-
mus>® Vielleicht trug die Bindung der ritterlichen Eliten durch innereuropäl-
sche Krıege großen Stiles azu bei, wI1e ELIW. durch jenen „hundertjährigen“
zwıischen England und Frankreich. Um offensichtlicher die Spıtzen
der Christenheit, aps un! Kaıiser, herausgefordert. Konnten S1e dieser
Aufgabe damals aber och gerecht werden?
Vom Kaısertum W AarTr nicht viel geblieben. Der 1452 gekrönte Friedrich I1l saß,
WI1eEe WIr hörten, 1453 recht peripher in Graz, immerhin dem Türken schon
ziemlich ahe Unter dem Eindruck des Falls VO Konstantinopel organısıerte
se1n ehrgeiziger Berater nea Silvio in kurzer Folge 1454 und 1455 TEeE1I
Türkenreichstage in Regensburg, Frankfurt und Wıener Neustadt*!. Nur
47 hierzu die Kapitel „The chivalrıc iıdeal“ un! „Chivalry in actıon“ bei SCHWOEBEL, Shadow O}
the Crescent 146 Bezeichnend sınd uch die Prosafassungen entsprechender hochmiuttelalter-
lıcher Themen; DOUTREPONT, Les Mises Tdes Epopees et des Romans chevaleresques
du AXIV®e XVIe sıecle (Brüssel 1939
4® Orerst: Die Preußenreisen des europdischen Adels Hıst £s 232

3 mıiıt Anführung der wichtigsten Lıteratur, aus der VOLr allem LNECMN1NCI ISst MASCHKE,
Burgund und der preußische Ordensstaat. Eın Beitrag zZUT Einheit der ritterlichen Kultur Europas
1ım spaten Mittelalter: MASCHKE, Domus Hosbitalıis Theutonicorum. Europäische Verbindungs-
linıen der Deutschordensgeschichte. Gesammelte Aufsätze Aaus den Jahren 1931 1963 Bonn

970) 15 Ferner och CHRISTIANSEN, The Northern Crusades. The Baltic and the Catholic
Frontier 1100 1525 (London 1980 1372 170 BOOCKMANN, Der Deutsche Orden 7 wölf
Kapitel 4aus seiıner Geschichte (München 1981 151 un! 276 278 (Z Niederschlag in der
Dichtung). Fıne Gesamtdarstellung der Preufßenreisen durch Werner Paravıcını steht unmittelbar
bevor.
49 NTOINE SALE ed MISRAHI-KNUDSON (s Ö, Anm 24) K De 1a partıe des Sarrasıns
estolent Ia plus grant que depuis la loy de Mahommet ilz eussent faite, Car COUS les soudans,
les roYyS, les se1gneurs des tro1s reg10ns estolent: ;  est assavoOIlr, de Ayse la ma1ı0ur USW., de Perse,
Lr  est de Turquie USW., de la regıon de Surıie. Vgl uch SCHWOEBEL, Shadow of the Crescent 93: die
dort angeführte Schlachtschilderung: ISRAHI-KNUDSON 216 Ferner: KNUDSON, The
Prussian Expedition In „Jehan de Saintre“ (Etudes de langue litterature du age offertes
Felix Lecoy, Parıs 1973 271 Eber Tataren, die in der JTat 1m polnischen Heere 1410 bezeugt
sind, BOOCKMANN, Johannes Falkenberg (wıe Anm 55) 91
50 TIYAS The Crusade In the Ater Middle Ages (New ork3< SETTON Hrsg.),
istory of the Crusades. ITT. The Fourteenth an Fifteenth Centuries (Madison 1975
51 Die Akten des Regensburger Reichstags In: Deutsche Reichstagsakten 1X / Di1e Akten der
Reichstage VO: Frankfurt und Wıener Neustadt wird der in Vorbereitung befindliche Teilband
1X / enthalten. Zu dem dortigen Geschehen vgl VOTreTrTSt IEnea Sıilvio de Piccolomini,
als Papst Pius der Zweite, Un Sein Zeitalter (Berlin 1862 119 148; VON KRAUS, Deutsche
Geschichte 1n Ausgang des Mittelalters E (Stuttgart un! Berlin 1905 314 —319;
PASTOR, Geschichte der Päpste 6472 — 645 ber die Tätigkeit des USanus VOT un! auf dem
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hohles Pathos überdeckte jedoch das taktierende Zögern der Fürsten. Nun
schien die Stunde des Papstes gekommen, WI1e einst 1095 Urban I1 die
abendländische Christenheit ZU ersten Kreuzzug aufgerufen hatte und spatere
Päpste ıhm mıt ahnlicher Inıtiatıve gefolgt waren??. Türkenablässe und
Kriegsaufrufe, selbst konkrete Rüstungen, Iruppen- un Flottenaufgebote
zunächst apst Nikolaus’ V 53, sodann, stärker noch, seines Nachfolgers seıt
1455, aps Calixts 1L, un schliefßlich eben Jjenes nea ilvio, der selıt 1458
selber apst geworden Wal, zeıgen das geistliche aupt der Christenheit iın
voller Aktion**. Unter 1US I1 W ar auch NvK mıt solchen Kriegsvorbereitungen
betraut*® Er starbh 1464 1im umbrischen Todi, als CI aus Deutschland
heranströmendes olk für den geplanten Türkenzug in Formatıon bringen
sollte®®. Insgesamt kam jedoch nıcht viel heraus. Wır hören VO mifßtrauischen
Vorwürfen aus der Christenheit: Nachdem das Papsttum, in seinem ufe durch
das Grofße Abendländische Schisma un! durch seiıne Mifßwirtschaft lädiert,
durch die Reformkonzzilien in die Defensive gedrängt, siıch schliefßlich in
Regensburger Reichstag: MEUTHEN, Niıkolaus VO: Kues auf dem Regensburger Reichstag 1454
Festschrift für ermann Heimpel (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte
, Göttingen 1972 482 — 499
Y Überaus materialreich: SETTON, T'he Papac'y and the Levant (1204 — 1571) The
Thirteenth an Fourteenth Centuries (Philadelphia 1976); 198 The Fifteenth Century (Philadelphia
1978 Vor allem für die folgende Zeıt sodann: PETROCCHI, La politica della Santa Sede di fronte
alP’invasıone OLlLOMANAd, 1444 1/18 (Neapel 1955
53 Die VOT allem auf Georg Voigt zurückgehenden Vorwürte mangelnder Aktivität Nıkolaus’
sind VO  - der Forschung als haltlos dargetan worden; Deutsche Reichstagsakten ICI 143
Anm Gleichwohl ergab sıch AUS dem Fall VO: Konstantinopel eine gewIlsse Zäsur. Bıs dahin
knüpfte Nikolaus Hilfeleistungen die Unionsbedingung, diese entfie] jetzt; MARINESCU, Le
bape Nicolas (1447 — 1455) et SO attıtude eNnNvers ’Embpire byzantin: Bull de I’Institut
Archeologique Bulgare 1933 Actes du IV Congres international des Etudes byzantines
(Nachdruck: Nendeln 1978 331 — 342; MARINESCO, Notes SUur quelques ambassadeurs
byzantins Occident la veille de la chute de Constantinople SsOM45 les [T urces: Annuaire de I’Institut
de Philologie d’Histoire Orientales et Slaves 4330 Melanges Henrı Gregoire IL)
419 428; GUILLAND, Les appels de Constantın X Paleologue Rome Venise DOur SAaUver

Constantinople AN Byzantinoslavica 1953 226 244; DEETERS, FEın Breve des
Papstes Niıkolaus den oströmischen Kaiser VOo:  x 1453 1968 365 — 368 Zur
Gesamtbeurteilung der Politik Nikolaus’ T OEWS, Formaltıiıve Forces In the Pontificate of
Nicholas CHR (1968/69 261 DE
54 Dazu ın aller Ausführlichkeit: SETTON, Papac'y {1 98 ST
55 Aazu im einzelnen MEUTHEN, Die etzten Jahre des Nikolaus Von Kues Biographische
Untersuchungen ach Quellen (Köln un! Opladen 1958 148 und 155 Die Angaben bei
SCHWOEBEL, Shadow of the Crescent 116 ff und 139 f berücksichtigen nıcht die VO: mir dort
beigebrachten Quellen. Gerardus de Campo W arl nıcht r | Frenchman“, sondern wird VO:
1US il ausdrücklich als „Alemanus“ bezeichnet ( MEUTHEN, Letzte Jahre 148); SsSTtammte aus der
1Özese Lüttich (ebd 149 Anm ID Auf dem Regensburger Reichstag 1454 hielt Nikolaus sich

lebhaften Drängens des Enea Sılvio merklich zurück; MEUTHEN, Nikolaus VonNn Kues auf dem
Regensburger Reichstag. Den ihm VO' Calixt 11L erteilten Auftrag, als Kreuzzugslegat nach
England gehen, führte nıcht persönlich aus; MEUTHEN, Die universalpolitischen Ideen des
Nikolaus VoNn Kues In seiner Erfahrung der politischen Weirklichkeit: 195 206 ff Be1
den Kreuzzugsvorbereitungen Piıus 98 spielte ann eine nıcht unbedeutende Rolle; MEUTHEN,
Letzte Jahre Z
56 MEUTHEN, Letzte Jahre 1272 ff. und 303 Anm



aufwendigen Luxus un italiénische Machtpolitik verstrickt habe, finde 65 mıt
der Türkensache 1U  — endlich wieder einen gesamtchristlichen Vorwand)>7, VOILI

allem, eld locker machen)?.
ber eın schlechtes (Gewissen hatten die Fürsten ann doch Und wundert 65

nicht, wWenn eın singulärer Erfolg WI1IeE die glückliche Verteidigung VO Belgrad
1im Jahre 1456 den Ansturm Mehmeds geradezu erlösend wirkte59
Hören WITr aus den vielen Stimmen NvK ın einer Neustifter Predigt 1456, als
VO ıeg erfährt®®:
„Viele Verfolgungen hat Christus in seinem mystischen Leib erduldet, VOIL allem ber durch jenen
grausamcen Türken Mahometh, Verächter des TeEeUzZES Christı (ott hat zugelassen, da der
Verfolger des TeEeUzeES gar weıt ZUr Herrschaft gekommen ist, da{fßs jenes grofße Neue Rom, die
Stadt Konstantinopel, voller heiliger Tempel, ın Besıtz ahm Denn ihre Einwohner siınd be1 der
Lehre ber den Hervorgang des Heıligen eıstes VO': der Einheıit des katholischen Glaubens
schismatisch abgewichen und dem Glauben, den s1ie auf dem Konzıil in der Hoffnung auf Hıltfe
die Türken hinterlistig versprochen hatten, annn doch nıcht treu geblieben ber der Türke
ahm sich VOI, den Sieg bıs ZU) Alten Rom un! bis die etzten TeENzen der Christenheit
auszudehnen. Das Gerücht VO! Vorhaben dieses Iyrannen gelangte uch uns: Keiner könne
seiner Macht widerstehen. Der langmütige (Gott jef die Sache bis ZUur Verzweiflung kommen,
da{s UNSCIC gesamte Heereskraft sich überaus fürchtete, den großen Türken anzugreifen, dessen
Heer auf 400 000 Krieger geschätzt wird®!. Er baute raffinierte Kriegsmaschinen, och nıe

SCHWOEBEL, Shadow of the Crescent (doch verkennt die Bemerkung, „that the fall of
Constantinople contributed postponıing the Protestant revolt“, die geschichtlichen Zusammen-
hänge und Wirkkräfte) und 81 Zum machtpolitischen Konnex Papsttum-dtaaten NUuUr 1es5 In
der JTat erging das Verbot künftiger Appellation eın Konzil durch die Bulle FExecrabilis 1460
e1m Abschlufßß des Fürstenkongresses Mantua, der 1US IL einen Türkenzug vorbereiten
sollte. Andererseits sah sich das Papsttum auf die Mächte angewlesen. Die Konsequenz Wal der
„päpstliche“ Türkenzug (so 1US IL der scheiterte.
5 ] HOMSON, Popes and Princes, 141 533 Politics an Polıity in the Late Medieval
Church (London 1980 115 119 un! 173 180 Der Vorwurf wurde ganz gemeinplätzıg un:
erscheint ann uch bei UTHER, Vom Kriege widder diıe Türcken (Weımarer Ausgabe B e &,Z
110) Denn die Bepste hattens nıe mıit er SYIN, das sıe widder den Türcken kriegen wolten,
sondern brauchten des Türckisschen krieges ZU hütlin, darunter S1€ spieleten un! das gelt mıiıt
ablas aus deudschen landen raubeten, offt sıe gelustet, wıe das alle welt wol
59 HOFER, Johannes Kabpıistran. Eın Leben ım Kambpf dıe Reform der Kirche (Heidelberg
1965 349 410 (Kampfverlauf); (Heidelberg 1964 471 506 (Berichte un:! Aufnahme). Dazu
ber uch BABINGER, Der Quellenwert der Berichte ber den Entsatz Vo  - Belgrad
Juli 1456 Sıtz.-Ber Bayer Akad., Phil.-hist Kis Jg 1937 Heft (München 1957 1—69;
wiederabgedruckt: D:, Aufsätze un: Abhandlungen ZUT Geschichte Südosteuropas un der
Levante (München 1966 263 310 Im Zusammenhang mıit der türkischen Offensive VO  ; 1456
hat apst Calixt 111 das bis in Jhdt verbreıitete Mittags(türken)läuten eingeführt;

SCHREIBER, IIas Türkenmotiwv und das deutsche Volkstum: Jb. Volkskunde 1938) 54,
dort f DERS., Deutsche Türkennot un Westfalen: Westfäl. Forsch. a  ) 7 9
Oort (ın beiden Aufsätzen welıteres Material Z TIhema Türke un: Volkstum); ÖZYURT,
Türkenlieder (s Anm 17) 31 tf.

1456 Il 24; KOCH, 7% 168 Nr Ebendort Zusammenstellung der
Überlieferung. Ich gebe die Stelle ausführlich wieder, weil sie ohl fast alle Aspekte bündelt, die
iın diesem Vortrag ZUr: Sprache kommen.
61 Es handelt sich die höchste der in den Quellen genannten Zahlen. S1ie erscheint ebenfalls iın
dem Bericht, den die beiden Anführer eines Nürnberger Kontingents, Heinrich VO'  — Malters un! Ott
Herdegen, September 1456 aus Wıen ach Nürnberg schickten; BAADER, 7ur Geschichte
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dagewesene anonen denen selbst die stärksten Mauern nıcht trotzen konnten Man hat
dem olk gepredigt, solle sıch ihm entgegenstellen Man hat angefeuert doch Furcht hat alle
unsere Fürsten befallen Der Türke kam TUumMmMeErte die Mauern Es gab keine Hoffnung
mehr ber aller menschlichen Verzweiflung haben siıch CIHNSC kleine Leute MmMi1t dem Kreuze
gezeichnet, dem Feind des TeUzeESs entgegengeworfen Schmachvoll floh Dunkel der Nacht
annn der Türke, nachdem INnan die Seinen zusammengeschlagen hatte; ungeheure Massen
gewaltiger Maschinen un! anonen mufßte Christus preisgeben damit durch Christus ı9888 IMIL
SC1INCI1 CISCHNCH W affen Verfolgungswerk gehindert werde Dies 1ST CinNn Tag der guten Botschaft

dem WIT Kunde VO): dem wunderbaren Sieg®} erhalten haben Deshalb siınd WITL ZUSaAMMCNSC-
kommen Ott loben
An der Spitze der christlichen Iruppen standen der schon Franzıs-
kaner Kabpistran und der ungarische Reichsgubernator Johann Hunyadı
enıge Wochen ach dem iege starben s1e°* Das Heer, aus Bettlern,
Abenteurern beschäftigungslosen Rıttern ZUSAMMENSESITOMT löste sıch auf
Immerhin WAarTr e1iINne Atempause
och versetfzen WITL uns recht abrupt C1INC andere Welt den Hof Herzog
Philipps des Guten VO  ; Burgund! In genialer Skrupellosigkeit baute
Westen Europas Gro(ß(staat Stils auf Er galt VO  — allen Fürsten als

des Kreuzzuges 1456 Anzeıger f Kunde deutschen Orzeıt 1863) Z Er 1ST
ber Strecken teilweise O! wörtlich MI1 der Schlachtschilderung des usanus identisch
wenngleich sıch Unterschied Nikolaus ganz abwertend Johannes Hunyadı äaußert
Dem Kardinal lag Iso doch ohl (zumindest noch) C1M anderer Bericht VOT. ber den
mutma(lichen Vertfasser des erstgenannten Berichts (Johannes Roth, Geheimschreiber des Königs
Ladislaus?) OFER, Johannes Kabistran 4/5 Vgl uch PASTOR, Geschichte der Päpste 713
Anm Zu den phantastischen Zahlen BABINGER, Mehmed der Eroberef in Östlicher UNM
westlicher Beleuchtung Südost-Forschungen (1963) 290 wiederabgedruckt Aufsätze
und Abhandlungen ZUT Geschichte Südosteuropas und der Levante 111 (München 1976 DA
Ziffern die jeglicher ernsthaften Überlegung ohn sprechen Selbst WE I113]  j die Massen VO:  —

Miıtläuftern einbezieht, ergibt sich C1NC ahl die nıemals gröfßer als 000 Menschen SCWESCH
sein annn Nach dem Fall VO: Konstantinopel schnellte die angebliche Heeresstärke der Türken
sprunghaft die Höhe die Angaben bei PERTUSI Testimonianze Sie gehen jedoch N1ICc ber
die uch VO USsanus ahl 400 000 hinaus die siıch bei Chalkokondyles, Paolo ottı aus
Padua und dem Griechen Dukas findet (eine armenische Angabe VO  m 700 000 ann 1er aufßer
Betracht bleiben) Es könnte sich Iso uch C11NC StereOLyYype ahl handeln Kapistran spricht

Schlachtbericht den apst übrigen selbst 1Ur VO  ; 100 000 bis 120 000 BIHL Duae
epistolae Iohannıs Capıstrano AFH

„Im Vergleich ZU gleichzeitigen Stand des europäischen Geschützgusses“ sind die Riesenge-
schütze der Türken ı der JTat „als technische Höchstleistungen“ bezeichnen; SCHMIDTCHEN,
Bombarden, Befestigungen, Büchsenmeister. Von den ersten Mauerbrechern des Spätmittelalters
ZUr Belagerungsartillerie der Renaissance (Düsseldorf I9 42; eb a ausführlich ber
damalige Riesengeschütze Vgl auch WERNER Sultan Mehmed(s Anm 13)14und 16
PERTUSI Testimonianze XII un!: doch.sind die dort angegebenen Kugelgewichte auf
Grund der VO: Schmidtchen angewandten Berechnungsformel (33 Anm 83) reduzieren So MUuU:
für das berühmte Dardanellengeschütz 1T ower (S PERTUSI, Testimonianze Anm
SCHMIDTCHEN 42) bei Kaliber VO: bzw Cin Kugelgewicht VO  —- 340 kg nıcht
544 kg, WIC bei Pertusi) angesetzt werden Die Formulierungen des USanus ber die Geschütze
wıeder weitgehend wörtlich identisch MIt dem Anm 61 genannten Bericht ach Nürnberg
63 Zur miraculosa Viciorıa Anm

HOFER Kabpistran 1{1 410 419
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N der entschiedenste Förderer der Kreuzzugssache®°>. Wıe c ıhm mıiıt dem
Türkenzug Wal, WwI1e stark persönliche Überzeugung®® un: konkrete Politik®7,

' Legitimation politischer Gröfße un Repräsentationsbedürfnis siıch moögen
durchdrungen haben Der Fall Konstantinopels gab ihm jedenfalls Anla{fs
einer der spektakulärsten Festlichkeiten jener Zeıt Bereıts 1430 hatte für den
vornehmsten del den Orden VO Goldenen Vlies gestiftet. Das W ar progralmnı-
matisch gemeınt: Wıe Jason mıt den Argonauten wollte CI 1m Osten das
Goldene Vlies holen, das 1im Haın des Ares VO  — einem Drachen bewacht
wurde®3?. In unmittelbarer Reaktion auf die Schreckenskunde VO 1453 ie{f$
1im Februar 1454 ann in Lille das berühmte Fasanentfest veranstalten, VO dem
die Zeıtgenossen begeıistert erzählen®?. Hıer leistete CT mıt vielen anderen

(GRUNZ WEIG, Philiıppe le Bon et Constantinople: Byzantıon 1954 61; SCHULZ,
Andreaskreuz und Christusorden. Isabella VO: Portugal un! der burgundische Kreuzzug (Freiburg,
Schweıiz, 1976 Die Heırat Philıpps mıiıt der portugiesischen Prinzessin stand ganz diesem
Aspekt. Besonders materialreich uch: Deutsche Reichstagsaktenel (Philıpp als bedeutendster
Fürst auf dem Regensburger Reichstag 1454 uch >Pıe IT el Philippe le Bon
Deux protagonıstes de l’unıon chretien: Publication du Centre europeen d’Etudes burgundo-me-
dianes. Rencontres de Miılan 21 septembre 1978 No 1980 Auf gleichzeıtige für
Mehmed bestimmte türkische Fassungen VO: Werken, die für Philıpp 1Ns Französische übersetzt
wurden, weılst V ANDERJAGT, Onu1 vertiu s O, Anm 377 e hin
66 Nıcht VErLSCSSCH ISt, da{ß se1n V ater Herzog Johann Ohnefturcht 1396 bei Nikopolıis 1ın
türkische Gefangenschaft geraten Wäal. Philıpp WAar der irrıgen Überzeugung, da Mehmed I1 der
Sohn jenes ultans WAarT, der erzog, Johann gefangengenommen hatte. Die Kurie bestärkte ih: in
diesem persönlichen Rachemotiv; BULAT, La croisade de Nicopolıis dans la litterature du

m Melanges d’histoire generale, ed MARINESCU I (Clu) 1927 101 I2 GRUNZWEIG,
Philippe le Bon 4 9 V AUGHAN, Philıp the Bold The formatıon of the Burgundian State (London
1962 59— 78 Eın ZEWISSES Vorbild bot Philipp uch Balduin VO: Flandern; doch vgl azu
einschränkend (GRUNZWEIG, Philıppe le Bon Anm Zur Fortsetzung der burgundischen
Kreuzzugstradition WALSH, Charles the Bold and the crusade: politics and propaganda:
Journal of Med 1sSt I KL (umfangreiche Lıteratur uch für die früheren
Jahrzehnte).

7u den wirtschaftspolitischen Aspekten SCHULZ, Andreaskreuz 1558 181
68 OURNE Les origines de P’Ordre de Ia T o0o:son d’or el la symbolique des InsSIgNES de celuti-cı:
Academie royale de Belgique. Bull de la Classe des Lettres des Scıences morales politiques,
5€ ser1e 1956 300 — 323 Zuletzt (mit weıterer Literatur): VALE, War anı Chivalry.
Wartfare an! Aristocratıic Culture ın England, France an Burgundy at the End of the Middle Ages
(London 38 der 1Im Jahre 1448 VO: Rene VO: Anjou gegründete Orden VO:

„Halbmond“ (Crotissant) ın seinem Namen die Türkengefahr aufgriff, dürfte höchst zweifelhaft
se1n; uch dazu letztens ALE, War amn Chivalry ber e1in NUuUr sehr zögernd betriebenes
Unternehmen in Österreich KOLLER, Der x Georgs-Ritterorden Kaiıser Friedrichs HIL Die

geistliıchen Ritterorden Europas Vorträge un: Forschungen XXVI, Sıgmarıngen 1980
AA

(CCARTELLIERIL, Am Hofe der Herzöge Vo  x Burgund. Kulturhistorische Bilder (Basel 1926
143 IO GRUNZWEIG, Philippe le Bon et Constantinople, mıiıt Ergänzungen und Korrekturen
Cartellier1; SCHWOEBEL, Shadow of the Crescent E Deutsche Reichstagsakten IX / 146;
SCHULZ, Andreaskreuz Z ff (bedauerlicherweise hne Kenntniıs des Reichstagsakten-Bandes).
7Zu der rage, ob Dufays Aamentatıo für das Fasanentfest bestimmt WAarT, GRUNZWEIG, Philippe le
Bon 51



Fürsten und Kıttern auf einen Fasan den Schwur ZU Türkenzug”®. Es gab die
in den Rıtterromanen überlieferte Sıtte, bei einem gemeinsamen Mahl chwüre
auf einen Vogel eisten. Gewöhnlich W ar das eın Pfau Man iıh l1er
durch eiınen Fasan, der seinen Namen ach dem Fluf Phasıis ın Kolchis, dem
Ursprungsland des Goldenen Vlieses, atte eın weıteres Symbol für den
Orıient/!. Nur ein1ges Aaus den Berichten annn ich hier nacherzählen. Ich folge
dabei weitgehend der unnachahmlichen Raffung In Johan Hulzıngas Herbst des
Mittelalters72?:
„Man W al VO' der anderen Seite des Kanals gekommen, das Schauspiel sehen. Außer
den (‚ästen gab zahllose adlıge Zuschauer, die me1lsten maskiert. Zunächst ging INan umher,
die plastisch ausgeführten Prunkstücke bewundern.“ Auf einer Säule safs eine Frau miı1t goldenem
Hut; ihr blondes Haar fiel bis auf die Füße Um ihren Körper schlang sich eın Band mıt griechischen
Buchstaben. ährend des SKAaNZCH Banketts flo{ß aus ihrer rechten Brust köstlicher (Gewürzweıln. Dıie
Tau stellte Konstantinopel dar Nahebei lag auf einer Säule eın angeketteter Löwe: der Türke
„Dann folgten Theateraufführungen. Olıver de la Marche“*, zugleich Mitglied des Urganısations-
komitees un: Berichterstatter, „spielte die Hauptrolle der ‚Heiligen Kırche‘, die in dem
vornehmsten Stück auftrat, ın einem TIurm auf dem Rücken eines Elefanten thronend, den eın
türkischer Rıese führte Auf den Tischen die gewaltigsten Dekorationen; ıne bemannte
und aufgetakelte Kracke; eıne Wiese mıiıt Bäumen, mıt einer Quelle, mıt Felsen und einem Biıld des
heiligen Andreas; weıter: Schlofßs Lusıgnan mıt der Fee Melusine; ine Windmühle, bei der e1in
Vogelschiefßen gab; eın Wald miıt beweglichen wilden Tieren; und endlich ıne Kirche mıt einer
Orgel un! Sängern, die abwechselnd mıt einem Orchester VO: 28 Personen, das ın einer großen
Pastete safs, Musik ZU besten gaben.“
Das ohl glanzvollste Türkenfest aßt jedoch 1m Angesicht des Antichrist
plötzlich erschrecken. Ist dieser Westen aufßerlich W1e innerlich zureichend
gerüstet/?? Nıcht wenige werden c5 sich gefragt haben, bezweiıfelten auch
laut, und einıge ließen dieser Stelle ihre ngst in besänftigenden Optimismus

Als wichtige Vorbedingung nannte Philipp allerdings eine verbindliche Sicherheits- der gal
Allianzgarantie Frankreichs.
71 Deutsche Reichstagsakten IX / f 150 Zur Identifizierung des „Fasans” VO Lille mıiıt jenem
kaukasischen Flu{fs (heute Rıon in der Sowjetrepublik Grusinien) MARINESCO: Comptes
rendues des seancCeESs de ’Academie des Inscriptions et Belles-Lettres 1931 136; vgl GRUNZWEIG,
Philippe le Bon et Constantinople, eingelegtes Blatt Anm 4, SOWI1e TOURNEUR, Orıgines AT
Anm Die Ableitung des Wortes Phasıianus VO  — dem genannten Flufs in Kolchıis bei PLINIUS,
Historia Naturalıs L32; nach verschiedenen griechischen utoren.
72 HUIZINGA, Herbst des Mittelalters. Studien ber Lebens- und Geistesformen des un!

Jahrhunderts 1n Frankreich und in den Niederlanden, hrsg. VO KÖSTER (Stuttgart 31975)
S Einıige Ergänzungen ach den bei SCHWOEBEL, Shadow a Anm 31 genannten Quellen
(OLIVIER MARCHE und MATHIEU D’ESCOUCHY).
73 GILMORE, World of Humanısm 20, glaubt, Europa sE1 1m Jhdt ZuUuUr Abwehr besser ın der
Lage BCWESCH als 1im der Jhdts Andererseits hätten sich die Menschen ah Jhdts 1e]
besorgter gezeigt Man wird diesen scheinbar widersprüchlichen Sachverhalt auf die allgemein
kritischere Urteilslage des ausgehenden Mittelalters 1Im Vergleich ZU frühen un! hohen Mittelalter
zurückzuführen haben
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umwenden So schlimm 1STE der Türke Ja Sal nicht”* Vor allem Er 1St Sal nıcht
stark WIC InNnan Szigt” Prophezeiungen kommen Umlauf da{f SC11I1 Fall

ohnehin unmittelbar bevorstehe7® (Gott wird eingreifen Man klammert siıch
geradezu (ottes wundersamen Beistand?7 iıne fast verzweiıftelte Hoffnung
keimt auf78 Der Türke ann £riedlich abgehalten werden Er annn bekehrt
werden?? SCINCIN Irrglauben einsehen?® und WIT sınd alle

Von der Mentalıtät der Rittergesellschaft aus mußfte der kampfeswürdige Gegner ebenso
ritterlich SC1MN SO entsteht Anknüpfung hochmiuttelalterliche Tradition (Saladın) uch CIM

Bild VO: ritterlichen Türken CHWOEBEL Shadow of the Crescent 91 un! Man erkannte uch
generel] gute Seıten Islam un: bei Einzelpersönlichkeiten vgl das Kapitel „Appreclation of
practical I: Musliıms bei DANIEL Islam anı the West 195 203 (vielleicht kommt
diese Sıcht bei Danıiel insgesamı Twas urz der VOLr allem das durch Unverständnis bestimmte
Negativbild Westen herausarbeitet) Auf den „edlen Heiden annn 1er nıcht we1ıliter CINSCHAN:  Cn
wer' den Hıerzu WIC den folgenden Seiten insgesamıt uch CHWOEBEL Coexistence,
Conversion, and the Crusade agaınst the Turcs StRen 1965 164 187 ähnlicher Weıise
die verschiedenen Ausgleichsaspekte un! -tendenzen vorgestellt werden Im Jhdt kommt

positiv-utopischen Aufwertung der türkischen Herrschafts- und Gesellschaftsord-
NUunNng; vgl ELTW ANTI aspetto ‚ULODICO della letteratura Aantıturca Italia Polonia alla
metd del XVI secolo Italıa enez1a Polonia (S Anm 8) 551 570
f Vgl ELIW. BESSARION 1460 auf dem Nürnberger Reıichstag Quis dubitat (jermanos U1 praeter

bellicarum doctissimı SCINDCI SUNT habiti, {S1 1UIMMNCTO

PAaUCIOTES imbellem 1IBNAaTaMl Turcorum multitudinem facile superaturos? Nullum hoc
damnum nullum periculum DPOCTESL; MOHLER Aus Bessarıons Gelehrtenkreis (S Anm 29)
39() Im übrigen SCHWOEBEL Shadow of the Crescent 18 un! 102 PERTUSI Testimomuanze
XIX A Valutazıone del potenziale bellico de1 turchı nel quindicesimo secolo a WI1IC die
ehi eNanNnNteEN Studien
76 SCHWOEBEL Shadow ofthe Crescent MI1t Anm REEVES The Influence of Prophecy

the Later Middle Ages Study in Joachimism (Oxford 1969 335 E 363 379 f HEATH,
Renatissance Scholars 469 ÖLLNER UTFCICA IT (S Anm 9) 334 350) recht ausführlic!

CISCHNCH Kapitel Der Mythos ber die Zukunft des Osmanıischen Reiches
Die Bezeichnung des Sieges VO: Belgrad als Wunder WIC durch UuSanus (S Anm 63), WAar

ganglS; vgl ELW. der Chronik des (GEORGES CHASTELLAIN (Euvres, ed KERVYN LETTENHOVE
{11 Chronique 454 1455 (Brüssel 864) 111 Diıeu fit demonstra SCS iracles O]  ; peuple Eın
nSspater 113) uch 1er die VIC;  I7 miraculeuse Er STUTLZT sich ach CISCNCI Angabe für
Mitteilungen auf Bericht des ungarischen Königs Ladislaus den Bischof VO: Lüttich der
ihn französischer Übersetzung der burgundischen Herzogın Isabella weiterleitete Dieselbe
Wunderhoffnung (vor allem auf die Theotokos) hatte bis ZU) Schlufs die Griechen beseelt
DIETEN, Politische Ideologie (s Anm 36) —
78 CHWOEBEL, Shadow of the UCrescent 2FE „UOptimısm Orn of anxXIlety.In diesen Zusammen-
hang gehören uch Briete Mehmed &; die ıhm für den Fall SC1LIHICI Bekehrung die Anerkennung
als Kaiıser versprechen ETW: des Georg VO: I rapezunt MERCATI Le due ettere dı Giorg1i0 da
Trebisonda 40meltto I1 Orientalia christiana periodica 1942 MONFASANI,
George ofTrebizond Biography and Study of His Rhetoric and Logic (Leiden 1976 131 136

RAVEGNANI Nota sul politico di G107g10 da Trebisonda Aevum 310 3729
Georg deutlich VO]  an Uusanus abhebend BALIVET Deux Darlısans de la fusion religieuse des
chretiens et des musulmans XVe sıecle le Iurc Bedreddin de Samavna ei le STEC Georges de
Trebizonde Byzantına 361 400 ort 384 Das bekannteste Beispiel ISt der Briet
1US {{ Mehmed ] OFFANIN Pı0 I1 Piccolomini), Lettera a Maometto (Neapel 1933

(GAETA Sulla „Lettera a Maometto“ di Pio H Bull dell’ Ist Stor Ital per ıl medio EVO

IT D der übrigen ausführlic! auf das Verhältnis Eneas UuSanus Rahmen ihrer
Diskussion der Türkenfrage eingeht) ERS Y Alcune OSS!  H1 sulla Drıma redazione della



Die Bekehrungstradition 1st alt Sie findet schon seıt dem Hochmiuttelalter
herausragende Befürworter WI1e Petrus Venerabilis, der widerlegen?!, Rat-
mundus Lullus, der VOT allem auch überzeugen will82. Diese Tradition ze1igt,
da{ nicht verzweiıfeltes Wunschdenken Anfang stand, sondern die Selbst-
gewißheit der Christen ach der Verheißung des Herrn, da{s der Erdkreis
christlich werdeS?. Diıeser Optimismus verband siıch seit der Hochscholastik mıt
naturrechtlichen Überlegungen, die den heiligen rıeg ZUT Bekehrung Anders-
gläubiger ablehnten und L11UFX die Selbstverteidigung der VO  e} den Heiden
angegriffenen Christen zuließen?*. Der entsprechende Kommentar apst
Innocenz’ einer Dekretale Innocenz’ I1 aus der Mıiıtte des Jhdts.8>
„lettera Maometto“. Enea Silvio Piccolomini Papa Pıo (Attı del Convegno PCI ] quınto
centenarıo della morte hrsg. VO' MAFFEI, Sıena 1968 E 186 Bezeichnenderweise haben
ber sowohl Georg VO:  - I rapezunt (vgl ELW. RAVEGNANI, Nota 313 un 328) als uch Enea Sılvıo
ın jeweıils früheren Werken die Hoffnung auf leicht erringenden Sieg gehegt. uch AETA,
Sulla „Lettera“ 132 I CaDOo dell’Islam chi UCCISO Omero PCI la seconda volta
(s WOLKAN 111/ 5n 200 un! ZIE% diventa ImMprovvısamente uOMmMO, CUILUS naturam bonam AT i

confidimus, DFrOVVIStO di anımı1ı magniıtudo, di sapıentia; princeps nobilis, HNO rationıs
INCADAX.

uch gebildet; schon ENEA SILVIO in seiner Constantinopolitana clacies:
exculta.

Vgl ELW bei Anm 110
81 Dazu bei AGEMANN, Kur’an 18 A Petrus Venerabiılis als Inıtıator des Islamstudiums 1im
westlich-abendländischen Christentum).
82 azu weıter in diesem Band der MFICG COLOMER, Die Vorgeschichte des Motivs
VO:; Frieden iM Glauben bei Raimund Lull E
83 So uch USanus in seiner Brixner Predigt VO Oktober 1456 KOCH, Predigten ÜED, Nr
245; 1er nach Vat lat 1245 Fol Dıico quod crucesignatı dominabuntur populis exercıitus
Turchi regnabit dominus crucesignatorum , scılicet Christus crucifixus, imperpetuum.
Exterminabitur enım Omnıs potentıa eidem contradicens. ecesse enım T1It omnı1a sibi subici. Pater
SUUS Deus NOSTIer Omnıa N: sıbi dedit, scilicet possessionem ad termınos Nundum
habuit. Habebit nNntfe mundi consumatıonem.
84 RUSSELL, The Just War In the M iıddle Ages (Cambridge 1975 119 177 (Dekretisten ZU

Heidenkrieg) un!| 196 — 2703 (Dekretalisten); 255 (Stellungnahme der Theologen). GOEZ,
Wandlungen des Kreuzzuggedankens In Hoch- un Spätmittelalter: Das Heilige Land iIm
Mittelalter. Begegnungsraum zwıischen Orient un! Okzident (Schriftenreihe des Zentralinstituts
für Fränkische Landeskunde un! Allgemeine Regionalforschung Z Neustadt der Aısch 1982
33 44, führt hne Berücksichtigung der Scholastik 1Ur bis ZUTr Entwicklung des hochmittelalter-
lichen Bekehrungskreuzzugs.

INNOCENZ Liber Extra o  ©O uch bei den Ungläubigen besteht e1in wahres und deshalb
unantastbares dominium. Zu der bis dahin gäaängıgen Auffassung, im besonderen ZUr Interpretation
VO: Causa bei Gratıian, CHODOROW, Christian Political Theory and Church Politics In
the Mid-Twelfth Century. The Ecclesiology of Gratian’s Decretum (Berkeley und Los Angeles

223 246 Dieser für die Zukunft äaußerst bedeutsamen Interpretation stand die durch den
Hostiensis wiederaufgenommene Lehre VO:| Verlust heidnischer Herrschaftslegitimität se1it dem
Erscheinen Christi gegenüber, die ihrerseits uch weıterhin Vertreter fand; MULDOON, The
Contribution of the Medieval (JAanon Lawyers the Formaltı:on of International Law. Traditio

483 —497, ort 484, 1im Anschluß die grundlegenden Studien VO':  am | NyYs Les
origines du droit international, Brüssel-Paris 1894); WILKS, The Problem of Sovereignty In the
Later Middle Ages (Cambridge 1964 413 — 420; MARCHAL, Bellum Justum (s (: Anm 22)
K 12Z Für den mıiıt der Deutschordens-Sache beschäftigten USanus konnte die Frage im



bildete einen mafßgeblichen Ausgangspunkt für die allmähliche Entwicklung
des modernen Völkerrechts8?®. So wichtig dieser Aspekt für die Geschichte des
europäischen Denkens geworden ist, untergeordnet scheint mMI1r jedoch in
der spätmittelalterlichen Anwendung auf die Türken SCWESCH se1n, da InNnan

sich ımmer in der Defensive sah, auch s1e, etwa ZUr Befreiung der
unterjochten Christen im ÖOsten, offensiv gewendet wurde.
Angesehene (Geistesmäanner der Zeıt bezweiftelten ZWAal, daß die Moslems sich Je
bekehrten??. och wurden andere VO  - innereuropäischen Verhandlungserfol-
gCHh der etzten Zeıt in ihrem Vertrauen auf die grundsätzliche Kraft des
Gesprächs bestärkt, WI1€E S1e sich kürzlich im Kompromif des Basler Konzils MmMIıt
den Hussıten bewährt hatte8®s Allenthalben zeigte sich die Bemühung,
divergierende Lehren un: Traditionen ZUr Konkordanz bringen; etwa bei

besonderen ach der Konstanzer Vladimiri-Falkenberg-Kontroverse aktuell se1n; Aazu
BOOCKMANN, Johannes Falkenberg, der Deutsche Orden UN die polnische Politik (Veröff.

Max-Planck-Institut Geschichte Göttingen 1975 DL ff Im übrigen unterschied spater auch
Luther och zwischen dem verbotenen (Bekehrungs)-Kreuzzug un! dem Türkenkrieg, der das olk
VOT den Grausamkeiten der Türken schützen sollte. Vgl azu die weıter 1ın Anm
I ıteratur.
86 Nachfolgend och einıge in diese Richtung zielende Äußerungen VO  j Zeıtgenossen des Cusanus
(nach MULDOON, Fifteenth-Centur'y Application of the C'anonıstic Theory of the Just War
(Proceedings of the Fourth International Congress ofMed Canon Law, Vatikan 1976 46 / 480)
NTONIO MINUCOI: Non SCIMPCI icıtum est DaDcC bellum inducere contra Sarracenos
Cum Nnım 1ps1 Sarracen1 de ilure gentium sınt dominı SUAarCUuMm possessionum Civitatum

lıberi sınt NTONIO OSELLI: An 1PS1S infidelibus ICX vel princeps iste possıt bellum inducere
SsSua sola auctoritate, et1am pontificis Aaut cesarıs auctoriıtate. Et primo videtur quod NO: Cal  3

inspecto naturalı lure QUaM iure gentium QqUaIlı civiıli iure insınuatur SIC; derselbe: Cum igitur
paganı ona proprıa possideant ilure gentium Non debent SCUu POSSUNL in iSst1s COTITUIMN iuriıbus
inquietarı1, eti1am efficiantur meliores et ad fidem Convertantur. Insgesamt

MULDOON, Popes, Lawyers, and Infidels. T'he Church and the Non-Christian World
1250 1550 (Philadelphia 1970 1n diesem Zusammenhang jedoch VOIL der Überschätzung VO:  —

Scholastik und Kanonistik.
So ELIW. Andreas VO Escobar; ROGERS, The ues for Eastern Christians. Travels anı

Rumor in the Age of Dıiscovery (Minneapolıis 1962 Umgekehrt scheint Mehmed I1 VO:  — den
Anbiederungsversuchen der Humanısten aum gehalten haben; BABINGER, 40metto ı}
Conquistatore (s : Anm 16) FEinen . anderen Aspekt BESSARION bei Das stehende
Janitscharen-Heer mMU: ständig mit Krıeg beschäftigt werden, da dem Sultan innenpolitisch
gefährlich wird So 1ın seiıner Oratıo die Italiener; J.-P MIGNE, Patrologta Graeca 1641;
657 qU OS in iımpetum facturos aperte intelligıit, S1 Aaut IINa deposuerit Aaut exercıtus famam ın
contemptum Judibriumque adducıi permiserit.

Die Diskussion mıiıt den Hussıten als Parallele ZUr Diskussion miıt den Moslems kommt
ausdrücklich Zur Sprache in dem och näher vorzustellenden Dısput des Johann VO':  - Segovia
mıt Jean Germaıin, der dem pazifistisch-optimistischen Spanier die faktische Fruchtlosigkeit jener
Diskussion vorhielt; azu ('ABANELAS ODRIGUEZ, Juan de Segovi1a (s u. Anm 102) 219 ff Eıine in
diesem Zusammenhang ınteressante Studie VO' PAULOVÄ, 'Embpbire Dyzantın et les Tcheques:
Byzantinoslavica 158 — 225, die siıch mıt den Beziehungen der Hussıten Byzanz
beschäftigt, kommt auf die Frage (220) tait-il possible de realiser l’Union des Hussıtes l’Eglise
grecque?” dem negatıven Schluf ACOILE Union etaıt irrealisable“. Im übrigen stellte I1a  $

Hussıten un!: Türken in negatıver Wertung N nebeneinander; vgl ELW MARCHAL, Bellum
Justum (s Anm 22) 1 Z (ın Anwendung auf die Schweizer).



Heymericus de ampo, einem Freund des Cusanus®?, einem 1CO della
Mirandola, der ZU eıl auch in der geistigen Tradition des Kardinals stand?®.
Freilich, Vorbehalte wurden ebenso angemeldet, die sich Abgleiten in
Eklektiziısmus, verschwimmende Konturen un Substanzverluste wand-
te  3 Auf dem Florentiner Unionskonzil soll der griechische Hellenist Gemistos
Plethon seiner Überzeugung Ausdruck gegeben haben, INa  $ werde auf der
SaAaNZCIl Welt bald DUr och eine Religion haben Unser Berichterstatter, eorg
VO ITrapezunt, fragte ihn „Die Religion Christi der Mohammeds?“ Er soll
g  L haben „Keıne VO beiden. Sie wird sich VO Heidentum nıcht
unterscheiden.“ Wıe immer CS mıt Georgs Glaubwürdigkeit bestellt se1ın mMagy,

1sSt die iıh herausfordernde Tendenz des Plethon doch unbestreitbar?!.
Die iußere Bedrohung der Christenheit drängte allerdings nıcht 1Ur ZU

Gespräch. ahm 1114l den gottgewollten Strafcharakter der Türkengeißel
ErNST, ergab sich daraus wenıger der Aufruf SE Widerstand als vielmehr,
wenngleıich in der Regel damiet. die naheliegende Konsequenz, da{s
Abwendung VO den eigenen Sünden die wirkungsvollste Hılfe se1?? Eınen

89 IMBACH, Fınheit des Glaubens. Spuren des Cusanischen Dialogs „De Pacc fidei“ bei
Heymerı1cus de Campo: FZPhIh 1980 2 DERS., Theologia Raymundı Lull: memaorıter
epylogata. Das Ramon Llull gewidmete Kapitel 1m Centheologicon des Heymericus de Campo
41395 1460), demnächst in: Estudios Lulianos.

Vgl den glänzenden Überblick all diesen Bemühungen religiöse Konkordanz VO

KLIBANSKY in der Praefatio SA ZUu1 Heidelberger Edition VO De DaAace
91 Es handelt sıch 99 die häufigsten zıtıerte Stelle“ AuUs SeINeNn Comparationes phylosophorum
Arıstotelis el Platonis; MONFASANI, George of Trebizond Anm 4 9 mıiıt /ıtat un!
Übersetzung. Ferner: MOHLER, Kardınal Bessarıon als Theologe, Humanıst und Staatsmann
Darstellung (Paderborn 1923 35/ s GARIN, *.  etd Ricerche dı stor1a della cultura dal
X 11 ql XVI secolo (Neapel 1969 A 292 Eıne ausführliche Diskussion der Passage, uch 1m
Zusammenhang mıt NvK, bei JECHL: The Religious Aanguage of Nicholas of (usa
(Missoula 973 DE eıne Stellungnahme Biechlers Posıtion mu{ spaterer Untersuchung
überlassen bleiben). Zu Plethon selbst MASAI, Plethon et le platonisme de istra (Parıs 1956);
eb 270 99 rejet categor1ique du christianısme er ’institution d’un culte nouveau.“ Zu der
zıtiıerten Äußerung 38() Gegen solche Annahme völliger Unchristlichkeit: WIND, 'agan
ysteries In the Renaissance, Aufl (Baltimore 1967 244 Das in starkem Mai{fse uch durch die
philosophischen Themen des UuUSanus gepragte Buch VO:  - Wınd liegt jetzt in einer nıcht immer
geglückten Übersetzung VOIL: WIND, Heidnische Mysterıen In der Renatissance (Frankfurt 1981 E
eb 280 un! 293
92 Auf den dadurch entstehenden Widerspruch 1St ebentfalls hingewiesen worden; CHWOEBEL,
Shadow of the Crescent mıt Anm (Erasmus).
93 So spater ERASMUS in seiner Consultatio de hbello 1 urcıs inferendo; EATH, Renatissance
Scholars 462 Vgl azu uch BRACHIN, Vox clamantıs In deserto. Reflexions SUTr le pacifisme
d’Erasme: Colloquia Erasmıiana { uronensia (Parıs LOFZ 24 / ZE33 MARGOLIN, Guerre et

DAaALX dans Ia Densee d’Erasme de Rotterdam (Parıs 1973 328 3333 HEATH, Erasmus anı
War agaınst the Turks Acta Conventus Neo-Latını Turonensis 1976 (Parıs 1980 991 999 (dort
weıtere Lıteratur). ERASMUS äußerte: HNC mıhi placere bellum adversus Turcos, 1S1 huc adigat
inevitabilis necessitas, fateorque V1X sperandam PESSC victor1am, 1S1 Omınus nobis steterI1t, QUCII
S1 studuerimus habere propiıtium, eti1am 61 cCentum congrediamur CU) decem milibus, nOstra eSst
victoria. Dazu HEATH 996 „Not only did Erasmus find it difficult convincingly iın favour
of Wal, but he Iso Sa nO hope of winnıng W arlr in the present CITCUuMStaNnces an this, would
Suggest, 15 antamount advising agaınst ir Auf den Gegensatz einıger spaterer Humanısten



Aspekt brachte der geistkirchliche Traditionsstrom CIMn So bezeich-
efe Wyclif den heuchlerischen Klerus der Kirche als Moslems?* (3anz un
Sal pazifistisch dachten etwa dıe Böhmischen Brüder Wenn Gott ll mu{f
InNna  a} sıch VO  ; den Türken überrollen und niedermachen lassen?® Das Prinzıp
der Hoffnung 1ST aus der Irdischkeit Sanz 11S Jenseınt1g--Eschatologische
gewendet. Von 1er A4us annn naheliegend die Kritik jeder Art VO

Türkenkrieg, auch nıcht 1Ur ZUr Verteidigung dient?®.
In der mediterranen Realität kam schliefßlich och 5allZ anderes hinzu
die Notwendigkeıit wirtschaftlicher un politischer Koexı1ıstenz die der Westen
mMIit den Türken praktizieren mu{fste?7 SO die italienischen Stadtstaaten?? Vor

(Colet Erasmus Morus, Guevera) ZU Kriegspathos des Quattrocento, ber uch anderen
humanistischen Zeıtgenossen des 16 Jhdts größeren Rahmen hın SKINNER T'he
foundations of modern political thought (Cambridge 1978 244 248 Dazu ausführlich
AÄDAMS, The Better Part of Valor. More, Erasmus, Colet an Vıves, Humanısm, War, and
Peace, 1496 — 1 Ar (Seattle 1962

SOUTHERN, Western Views of Islam Allerdings diese Beurteilung C1M Banz un! gar
negatıveS ,,Moslem“bild VOTraus.
95 Et hoc dicunt, quod 61 Jurcı TOsequerentLur eOs aut qUICUNGUC NMICI nollent defendere sed
POCIUS [NOT1 simplicitate SU.  (x%) et hoc concludunt quod Pro aut PTOo fide liceat
belları, sed simpliciter mala patı, allegantes apostolum Non VoOsmeTt ‚PDSO: defendentes Et
Christum Dıilıgite Zitiert ach BROCK The Political anı Social Doctrines of the
nıty ofthe Czech Brethren the Fifteenth and Early Sıxteenth Centuries (Slavistische Drukken
Herdrukken Haag 1957 Anm Dieselbe Stelle uch bei SCHWOEBEL Coexistence (s
Anm 74) 175 un! Shadow of the Crescent 220 ber Pazifismus un!| Türkenfrage uch der
allgemeiner rıentierten lesenswerten Skizze von ] ALE War anı Public Obpıinıon the Fifteenth
and Sıxteenth Centuries Past Present 1962) 18

Der Problemkreis wurde VOLE allem Jhdt aktuell Hıer 1U CIN1SC Literatur
BUCHANAN Luther and the Turks 1519 1529 ARG 1956 145 160 SETTON

Lutheranısm an the Turkısh Peril Balkan Studies 1962 133 168 (laut 134 Anm identisch
MIit dem entsprechenden Kapitel SC1NECIN Buch The Papac'y and the Levant 1204

VOGLER Luthers Geschichtsauffassung Spiegel SEINES Türkenbildes STERN
STEINMETZ (Hrsg T 450 Jahre Retormation (Berlin 1967 118 127 V AUGHAN Europe an the
urk (S nächste Anmerkung) 134 146 The urk the Ally of the Reformation ÖLLNER
Die Türkenfrage Spannungsfeld der Reformation Südost-Forschungen —— 61 Uun!
weitgehend übernommen ÖLLNER UTCICA II (s Anm 9) 187/ 198 Fazıt Luther
schwankt zwischen Pazifismus (verbunden MIt Erfolgspessimismus) und Verteidigungspflicht Die
Spannung Ost sich durch die Unterscheidung zwischen unzulässiıgem Kreuzzug und gerechtem
Verteidigungskrieg, sıch Luther abgesehen VO' den Ansprüchen der Kırche Heidenkrieg,

übrigen die altere katholisch naturrechtliche Tradition stellt Für das 16 Jhdt insgesamt
alles eitere bei SCHULZE Reich und Türkengefahr spaten Jahrhundert AÄAnm

Zu den wirtschaftspolitischen Zusammenhängen ATIYA Crusade, Commerce an
Culture (Bloomington Uun! London 1962 162 204 LABIB Handelsgeschichte AÄgybptens
Spätmittelalter (Wiesbaden 1965 337 3/4 AÄSHTOR Europdischer Handel spätmittelal-
terlichen Palästina Das Heilige Land Mittelalter (s Anm 84) 107 126 BRAUNSTEIN
Venedig Un der Türke(s Anm 99) KELLENBENZ Venedig als internationales Zentrum un
die Expansıon des Handels UNM. 16 Jahrhundert ASHTOR apogee du
venitien Levant Un nouvel explication enez1l1a Centro di mediazione tra riente
Occidente (secoli X V XVI) Aspetti e problemi ] (Florenz 305 bzw 307 334 ber
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allem Venedig wurde deswegen mannigfach angefeindet??. och gerade der
Kaufmann weils sich AaNZUDASSCH. Miıt Verhandeln, nicht mıt Gewalt macht

die politischen Beziehungen des Westens mıiıt den Türken zusammenfassend: VAUGHAN,
Europe and the urk Pattern of Alliance 1350 700 (Liverpool jaZU Uun! 1:3 Jhdt
eb 103 1e] Material 1im übrigen bei CHWOEBEL, Shadow of the Urescent Ta 233 („The
urk Turk“)

ber die vielfältigen Beziehungen VO'  - Italienern Mehmed IL BABINGER, Mehmed I 9 der
Eroberer, Un Italıen: Byzantıon J1 1931 DA 170; wiederabgedruckt: B: Aufsätze un!
Abhandlungen Zur Geschichte Südosteuropas und der Levante (München 1962 VL 200 Zu
Venedig Uun! Maiıland u. Anm Zu Florenz: BABINGER, Lorenzo de Medic:ı la 7Tie
OLLOMANG:! rch tOr Ital 120 1963) 305 — 361; deutsch: Lorenzo de Medic: und der
Osmanenhof: B Spätmittelalterliche fränkische Briefschaften aus dem grofßherrlichen Sera]
Stambul (München Zu Genua: DALLEGGIO D’ÄALESSIO, Irattato Fra (Genovesi dı
Galata Maomietto IT Il Veltro 1979) 103 118
99 SCHWOEBEL, Shadow of the Crescent 15 36, (Selbstverteidigung der Venezlaner VOLFr Calixt
I1.) und ff Zur zwiespältigen Haltung Venedigs gegenüber Griechen und Türken iın den
kritischen Jahren 1452 un 1453 (GUILLAND, Les Appels de Constantin MC (s Anm 33
DE TE „Etat marchand, relations commerciales actıves VeC les Turcs, Venise, ZuUsSsı
longtemps quc V’imperialisme TUrCcC Ia gena pas ans SO  —j actıvıte commerciale, repugna une

rupture officielle er 9  est quı explique SCS reticences au.  b demandes quc Constantin lu1
addressait de s’engager A fond’ faveur.“ Ahnlich ZAKYTHINOS, L’attitude de Venise face

declin et Ia chute de Constantinople, und SCHILBACH, Venedigs widersprüchliche Haltung
ZUur türkisch-osmanischen Expansıon: enezı1a. Centro di mediazione (s ÖO. Anm 97) 61
bzw TT m WT Günstigere Beurteilung der venezianıschen Politik durch ÄLEXANDRES-
11  ERSCA BULGARU, L’actıon diplomatique et miliıtaire de Venise DOUr la defense de Onstanti-
nople Revue Roumaine d’Histoire 1974 247 267 Einsatzbereitschaft der
Signorie, ber fehlendes Engagement der europäischen Maächte. Zu den unmittelbar vorhergehen-
den Jahrzehnten ÄLEXANDRESCU-DERSCA BULGARU, enez1a Ia rıpresa dell’espansione
Ottomana al m dı Murad IT. Il Veltro 1979 Wendige Politik des bewaffneten
Friedens. uch den größeren Überblick VO BABINGER, Le vicende veneziane nella lotta
CONTLTOo Turch: durante ıl secolo La Civiltäa Venezıana de]l Quattrocento (Florenz 954)
wiederabgedruckt: Aufsätze un! Abhandlungen 24() Zr ISSLING, Venedig UN der
islamiısche Orient: enezla i} Levante inoO al secolo 1/1 (Florenz 1973 361 —387
Interessante Nachrichten und Aspekte bei BRAUNSTEIN, Venedig und der Türke 450

PICKL Hrsg.), Die wirtschaftlichen Auswirkungen der Türkenkriege Grazer Forsch. ZUur
Wiırtschafts- u. Sozialgesch. I; (Graz I7T (z Versorgungsfrage, Getreideimporte aus
der Levante). Umgekehrt INALCIK, An outline of Ottoman- Venetian relations: enezı1a. Centro
di mediazione 83 93 dort 88 „But CVCnN during wartıme the Ottomans could NOL do wiıithout
Venetian trade.“ Venedigs italienischer Gegenspieler Mailand Nutfzte die sıch mıiıt den Türken
ergebende politische Situation durch Beziehungen ihnen auf seine Weıiıse aus; BABINGER,
Relazioni visconteo-sforzesche CO  x la Corte '"OMANd durante Z secolo Attı de]l Convegno di
studi la Lombardia l’Oriente (Mailand 1963 30; wiederabgedruckt: B& Aufsätze un!
Abhandlungen ZUTr Geschichte Südosteuropas und der Levante 111 (München 1976 185 207 Der
Verratsverdacht Venedig wurde VOT allem unmittelbar ach dem Fall VO:  ; Konstantinopel
erhoben. Vgl eLiwa ENEA SILVIO NvK September 1453 WOLKAN 111/ 272} Fama eST,
1am enetos Turchi gratiam qUECIEIC m1Ssı1ıs denariis. Der Vertrag des venezianıschen Senats mıt den
Türken kam ann 18 Aprıil 1454 zustande. UuSanus bezieht sich darauf in seinem Brief
Johann VO:  3 degovia Dezember 1454 (h VII, 94) Veneti C} TIurco iurarunt
aperiendo sıh] dominia S 11.  Q cContra adversarios, et1am christianos. Dıiıe Venezianer ließen
Kaiser und Papst ZW ar glauben, das werde S1ie nıcht Krıege die Türken hindern: Tamen
r30n creditur 1pS1s. Vgl uch GÖLLNER, UTCIca II (s O. Anm 9) f.; dort die mehrfach zıtierte
Außerung: S1amo Vene;iani, po1l cristianı. Den entsprechenden Vorwurtf der Kollaboration



seiıne Geschäfte. Das merkte auch der Türke, NnNutzte 6S AaUuUs, erprefste
natürlich!9®, aber alles in allem Man arranglerte sich.
Dıie ohl umfangreichste Diskussion des ganzch Themenkreises!®! lieferte ın
jenen Jahren Johann Vo Se20v14, Gesprächs- und Briefpartner des NvK, einer
der bedeutendsten Theologen seiner Zeit1092. In seinem selıt 1445 entstandenen
Werk ber die Bischofsgewalt! ®} argumentiert w1e folgt Di1e Christen haben
ihre Chance 1in ihrer geistigen Überlegenheit, mıt den Kriegswaffen verlieren S1e
Die Sarazenen verachten die Wissenschaft, weichen der Dısputatıon dU>, weiıl
S1e wıssen, daß S1E unterlegen sind194, IDDarum fährt CI 1ın einem spateren
Werk 1453 145 / f0rt105 mussen WITr alles cun, mıt ihnen 1nNs Gespräch

die Päpste erhebt das (den Leser freilich recht zwiespältig stimmende) Buch VO:

FEFFERMANN, Die Zusammenarbeit der Renatissancepapste mit den Türken (Winterthur 1946
Auf die spätere, nicht minder fragwürdige französische Türkenpolitik ann 1er 1Ur mıt einem
allgemeinen inweıls auf V AUGHAN, Europe and the urk (s Anm 975 Kapitel I11 104 186
„The ttoman Empıre an the European Balance of Power“”, Bezug werden. uch
GÖLLNER, UTCLICca II 136 („Türkenkrieg der Türkenbündnis“). Zu Mailand neuerdings
uch och PISTARINO, La politica sforzesca nel Mediterraneo ortentale: Cl sforza Milano ın
Lombardia loro rapporti CO  - gli Statı iıtalianı ed europel (  vm  ) (Mailand 1982
335 368, mıt einer bezeichnenden Außerung des Francesco Sforza ber die Bedrohung Italiens
durch die Türken ach dem Fall VO Konstantinopel: De tuttı quest1 malı SONO cagıone Venetianı, et

SpCT am Dıio gl1 ara 1a disciplina (343)
100 ute Kurzinformation auf wenıgen Seiten durch GOEZ, Grundzüge der Geschichte Italıens
In Miıttelalter UN Renaissance (Darmstadt 1975 253 u Z
101 Von den unmittelbar betroffenen Zeıtgenossen 1St auf griechischer Seıte VOL allem Georg VO  -

Irapezunt NENNCI; A KHOURY, Georges de Trebisonde et Punion ıslamo-chretienne
(Löwen 19/1 Wiederabdruck VO'  — Artikeln, die 1n: Proche-Orient Chretien 18 11 968| E
erschienen sind).
102 FEın jJüngster Überblick ber seiıne Werke (den ich mıiıt zusätzlichem Material bei Gelegenheit
erganzen hofte) durch ERNÄNDEZ ONTES, Obras de Juan de Segoviad: Repertori10 de Hıstoria
de las Cienc1as Eclesiasticas Espana (Salamanca 267 SL, Vgl azu ber schon jetzt:

UTZ, 7 ur Chronologie der kirchenpolitischen Traktate des Johannes de Segov1a AHC
302 TE Zu uUuNSCICII Thema (’ABANELAS RORIGUEZ, Juan de Segovia ] problema ıslamıco
(Madrid 1952); FROMHERZ, Johannes de Segovia als Geschichtsschreiber des Konzıils VOoO:  - Basel
(Basel 1960 42-56 („Segovıas Ideen ber die friedliche Auseinandersetzung zwischen Christen un:
Mohammedanern“); HAUBST, Johannes VOoO  - Segovia Im Gespräch miıt Niıkolaus Vo  - Kues un
Jean Germain ber dıe göttliche Dreieinigkeit UN ıhre Verkündigung Vor den Mohammedanern:
MThZ 1931 115 129 LIBANSKY 1n der Praefatio (XLV LID) ZUur Heidelberger Edition
VO: De Dace („De Nicolao de (usa loanne de Segobia“).
103 Liıber degauctoriıtate ebiscoporum In concılıo generali; HERNÄNDEZ ONTES, Obras de
Juan de SegOv1a 305 Nr Die Datiıerung ach UNTZ: Chronologie. Das umfangreiche Werk (es
zahlt in den beiden zeitgenössischen Handschriften Basel un! Valladolid 414 bzw 350 Seıten) 1St
bisher aum beachtet worden. KRÄMER, ONSENS UN: Kezeption. Verfassungsprinzıplen der
Kirche 1m Basler Konziliarismus (Münster 1980), behandelt leider auf NUur Seiten
(248 — 251).
104 Er führt dafür im Kap des Buches Gründe (Basel, Univ.-Bibl., 15 Fol
1027 1037): Sie werden durch ihre vielen Frauen sinnlich abgelenkt. Der Koran ordert ZU Krıieg,
nıcht ZUrLr Wissenschaft auf DiIie Hıtze in ihren Ländern beeinträchtigt S1e eım Studium. S1€
verachten die Wissenschaften prinzipiell.
105 De gladio dıivini Spirıtus In corda mittendo Sarmceno?um; Aazu HERNÄNDEZ MONTES, Obras
2310313 Nr Das Werk ist 1n unmittelbarer Reaktion auf den Fall Konstantinopels
geschrieben und 1n seiner ersten Fassung Kardinal Cervantes (gestorben 1453 DE i gewidmet. Eın
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kommen1!°9® mıt anderen Worten abgesehen VO der unerlä8]ichen
militärischen Defensive, den rıeg vermeıden. Sodann gilt C kulturelle un
wirtschaftliche Beziehungen mıt den Türken anzuknüpfen. Handel un
Verkehr Öördern das gegenseıtige Sich-Kennen-Lernen, beseitigen den Fanatıs-
INUus. Auf dieser Grundlage ann 4An die relig1öse Diskussion fruchtbar
werden. Sie hat bei Übereinstimmungen anzusetfzen Segovia erwagt die
Vorteile, die das bringt, auch wenn Ende keine Bekehrung steht. Auf jeden
Fall Geduld.
er Spanıer fand Widerspruch, bei Jean Germain, einem Ratgeber Philiıpps
VO Burgund!®°7, Ordenskanzler des Goldenen Vlieses. Und WITr fragen: War
der gesprächsbereite, Zu eıl auch zweckoptimistische Europäer nicht doch

oberflächlich bei seiıner Einschätzung der Moslems, etwa der Pilgerautor
Arnold VO Hartff chickt LLULE eın Paal Prediger ihnen, „S1eE waren schon bald

bekehren, da S1Ce nämlich sehr leicht glauben“ 108 Der VO  —$ aps ugen iın

weıteres Exemplar schickte den weıter ennenden Jean .ermaın. Es 1st nıcht
verwechseln mıiıt der Jean Germaın gerichteten Replica MASNdeE continentiae; HERNÄNDEZ
ONTES, Obras 318 Nr Zum Inhalt des ersten Werkes (/ABANELAS RODRIGUEZ, Juan de
Segovi1a 265 Z un! FROMHERZ, Johannes de SegOovi1da
106 Zum Sprachenunterricht 1m Westen neuerdings: RICHARD, L’enseignement des langues
orientales Occident Moyen-Age: Revue des etudes islamiques 149 164
107 - Anm 105 un! die 1in Anm 102 Segovıa Lıteratur. Dazu och LACAZE, Un
representant de la polemique antımusulmane XVe stecle. Jean Germaıin, eveque de Nevers de
Chalon-sur-Saöne 1400 1461 Sa vlie. Son VIC:} Posıtions de theses SOUtLfENUECS l’Ecole des
Chartes de la Promaotion de 958 74; SCHWOEBEL, Shadow of the UCrescent 107 109 und
Anm 94 —98; SCHULZ, Andreaskreuz 101 103 (miıt interessanten Neuigkeiten). Zur Person
uch CHACHUAT, Jean Germain, eveque de Chalon-sur-SaÖöne: Annales Academie Mäcon

69) 145 hielt auf eiıner Kapitelssitzung des Ordens ine flammende Kreuzrede.
1452 schickte Philipp ih: Köniıg arl VIL VO:  . Frankreich, ih; für die burgundischen
Kreuzzugspläne gewınnen.
108 VON GROOTE ISg.);, Dıie Pilgerfahrt des Rıtters Arnold VO: Harff VO:  _ Öln durch Italıen
Syrıen, Aegybpten, Arabien, Aethiopten, Nubien, Palästina, die Türkei, Frankreich UNM Spanien,
WE Sie In den Jahren 1496 his 1499 vollendet (Köln 850) 105 ich idt iın der waerheyt wael dar
VUur halde, dat INnenNn 1n deme lande predicken mocchte, S1] balde bekeren, S1] SAl lichtlich
geleuuen. Eıine HCHGLIT englische Übersetzung VO  — The Pilgrimage of Arnold Vo Harff in
the 1496 LO 1499 (London 1946 Zu Person und Werk HONEMANN, 1n: Die deutsche
Literatur des Miıttelalters. Verfasserlexikon (Berlin un: New ork L7L 471 Zur Pilgerlite-
, ın der das Türkenbild weniger durch Grausamkeıt als durch Gemeinheit bestimmt 1St (etwa
die typısche Pilgererfahrung mıiıt dem „bofßhafftig Volck“: ESCH, Vıer Schweizer Parallelberichte
V einer Jerusalem-Fahrt 1 Jahre 1519 Gesellschaft un Gesellschaften s Anm 22|
157 — 162), vgl die Beurteilung durch SCHWOEBEL, Shadow of the UCrescent 187 Eıne
Zusammenstellung der Pilger- und Reiseliteratur spätmittelalterlicher Orientfahrer bei

AÄTIYA, The Crusade In the Ater Miıddle Ages (New ork 490 509 C351 Werke!);
ebi 1535 — 230 Auswertung für das un Jhdt Jüngstens DANSETTE, Les pelerinages
Occiıdentaux Terre Saıinte: UNE Dratıque de la „Devotion moderne“ Ia fin du oyen Age®
Relation inedite d’un pelerinage effectue 1486 AFH 1979 106 133 und 330 — 428 Im
ersten eıl bietet die Arbeit, ihrem Titel voll und ganz entsprechend, eine allgemeine Einführung in
diese Pilgerliteratur (mit einer Zusammenstellung VO:  - mehr als Reiseberichten). Zugrunde lıegt
ıne Ih  ese d’Etat (Sorbonne): Les Pelerinages Terre Saıinte AU.  2 XIV:® et XVe sıecles VO: 197



den Osten entsandte Albertus de Sarteano1°9? brachte einen Konvertiten mıt der
(heutige Demoskopen gewiß mıiıt höchstem Respekt erfüllenden) Prognose
zurück: Wenn in Kaıro und Damaskus öffentlich gepredigt werden dürfte,
würden sıch VO 100 000 Sarazenen 000 bekehren!!®.
Di1ie „geschichtliche Siıtuation“: Sie W ar voller Zwiespalt, W1e jenes Jhdt ın

mancherlei Weise zwiespältig, aber auch offen WAarl. Dem Historiker obliegt
6S jedoch, die erbarmungslose Schärfe seines Blickes iın und hinter die Quellen
immer wieder auch mıt Nachsicht und Miılde verbinden, die iıhn nıcht 1Ur

se1ın Metıier, die Geschichte, lehrt, sondern auch eine gewI1sse Demut, die ihm
das eıgene Jahrhundert beibringt. Vielleicht wiırd 111a VO  [ diesem Jahrhundert
einst9 da{s es die Völkerschlächterei besonders eXZESSIV betrieben habe,
nicht zuletzt ideologischer Rechtfertigung. uch NvK kam schon
Wort, auch P} offensichtlich 1m Zwiespalt der Kräfte un ewegungen seiıner
Zeıt Er selbst also ebenfalls Bild un Teil seiıner geschichtlichen Sıtuation. Der
Historiker hat dieser Stelle allerdings aufzuhören un gibt den Philosophen
und Theologen das Wort ZUu eventuellen Nachvollzug des cusanischen
„Befriedungs“-Gesprächs. Er hat seine Pflicht erfüllt, wenn unerbittlich
BCWESCH ist in der Duldung der oft ärgerlichen geschichtlichen Realıität.

Zur Pilgerliteratur insgésamt die Einführung VO RICHARD, Les recıts de VOYaAReSs et de pelerinages
(Typologie des SOUICCS, AsSC. 3  9 Turnhout 1981 (miıt weıterem Material ber Orientfahrten).
ICHARD zufolge erlebten dıe Reisen 1Ns Heilige Land gerade ın der zweıten Hältte des 15 Jhdts.
einen großen Aufschwung.
109 ‚ANTONI, Alberto de Sarteano, observant et humaniste, envoye pontifical Jerusalem et
Carre: Melanges Ecole Francaise de Rome 165 — 211; RICHARD, La papaute eft les
MISSIONS d’orient age (XUTe XVe siecles) (Collection de l’Ecole Francalse de Rome 33
Rom 1E 267 274
110 Das Ziıtat ach dem Marıiale des BERNARDINO BUSTIS; SCHWOEBEL, Shadow of the Crescent
72 och vgl azu SANTONI, Alberto de Sarteano 194 Anm


